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Zur Beherzigung! 
Oie Viaffen ſollen beten und reine 

——32 — volitua treiben. (darun Luther). 
Die Oberpaſtoren der beiben hiſi en 

cvangeliſchr auge buraiſchen Gemeinden in Looꝛ 
folgendes Schreiben an mehrert Ge⸗ 

meinbemiiglieder gerichtet: 
Im Autraze des Herrn Geueral⸗ 

ſuperintenbdenten beehre ich mich, 
SEie au einer offenen AUsſprache Aber 
die Notlage unſerer Kirche und 
Aaber die zu ergreifenden Maßregeln, die 
zur Abhilfe führen kön iten, hiermit frol. 
einzuladen Die Verſammlung wird im 
Miſſtonsſaal der Jehannisgemeinde. am 
Diensatag, den 7. d. M, um a!/, Uh 
uuchmitt ige, ſtatufiabden.“ 
SEsd geſchieht nicht zam erſten Male, daß 

ſolche Einladungen von unſerem Herrn Ge⸗ 
aeralſuperintendenten erlaſſen verden. Uad 
vmer iſt es daeſelbe Bild. Es werden 
nicht alle Eomgeliſchen am Octe, die ſich 
Bruder in Chriito nennen, zur bruͤberlichen 
derzlichen Ausſprache aufvefordert, new, es 
5 nur die auserleſenen Mäanner 
rieflich am Vorgbend der Beralung in 

einer recht formellen, burokratiſchen Art 
d Somn eud ſchon 

erwunſchte Spaltung in den 
dreiten Maſſen der Gemeindem ugliede: erzengt. 

Divide et impera... 
Anter den „frrundlichſt“ Eirgeladenen 

Abdann eine weitere Soaltang 
——— — gan; unsillkarlich vielleicht 
vielleicht aber auch nicht — hervorgerufen, 
daß in den Emladungen keine Spur 
ſon Tatgetordnung angezeben worden 
qt. Allgemein klinzende Pbraſen über „die 
Notlage“ and „die zu ergreitfenden Maßre⸗ 
gelne gebroucht unſer Oderhirte und nicht 
mehr. Bei alle- Achung vo: dem boben 
Amt, welches der Herr Generalſuperintendent 
detleidet, halten wir es doch far unſere 
Vflicht der Gupbrung derbffent⸗ ichen Meinung üeer ein ſolches Ver⸗ 
fahren hier Aued uck zu veileihen. Venn 
man m einer eruſten und offenen Aus 
ſprache ernſte Maͤnner einladet, ſo tut man 
dies mehrere Wochen vorber und gibt 
chnen dadurch die Moalichkeit, ſih entſpre⸗ 
Senb vorzubereiſen. Wenn man es 
ſogar vermeidet in am Berabend 
ugeſtellten Gmladungeſchreiden den gering 
ſen Htuweis auf die zu belprechenden 
Fragen zu machen, io gibt man ſeinen Feim 
den dadurch das Recht, von Uebertum⸗ 
pelungsmethoden zu ſprechen. 

Es ſollte ſich gerade der derzeitige, noch 
om der ehemaligen ruſſiichen Regierung ein. 
geſeie Herr Beneraluperintendeat Burſche 
tganz beſonders davor huren, fich wiederholt 
jolche taktiſchen Boßen zu geben. Seine 
leider nur allzu oft bewieſene Vorliebe fur 
politiſche Känke (die Reiſen zu Kon⸗ 
grefſen und Konferenzen nach Pario Berlin 
und Upſala; die Agitationdtatigkeit imn 
Raſurenlande, in Oberſchlefien, auf diolo 
matiſchen Journaliiten Diners, das Geſetz 
VNoder und dergi.) haben ihm bas Ber⸗ 
zrauen aller nicht nur dentſch fuͤhlen⸗ 
der Glaubenegenoſſen, ſondern auch aller 
chrlich um die zukunft des proteſtantiſchen 
Sebdankend in RNeupolen beſorgten Soange⸗ 
Uchen geraubt. 

Wir unſerſeits erlanben uns in wohl⸗ 
zemeinter Abſicht, ihm den als Motto dieſeo 
Artikels angefübrten Sproch Mariin Lathers 
zur Beherzigung zu empfehlen. 

Außerdem fordern wir eine baldige 
rinberuſfang der LSandeskirchen⸗ 
lnobde aulter eoangelifginthe⸗- 
riſchen 6hriſten Polens zum 8wechkee, 
der Umge Ralina g unſerer evangeliſchen 

Kirche in eine Freikirche und der nach 
herigen Rege lung ibres Berdält— 
niſſes zum Polniſchen Staate 

Die nenen Sejmwahlkreiſe. 
Die Verfaſſungakommiſſion des Sejm hat unter 

dem Vorſitz des Abg. Ratoj die Wahlkreiſe 
für die nächſten Selmwahlen in Bo⸗ 
len endgültig fſeſtgelegt. Dos ganx 
Prejekt über die Wahlordnung wird abgedruckt 
und den einzelnen Klubts zur Einſichtnahme vorge⸗ 
legt werden. Ende dieſer Woche wird dann die 
zweite Leſung des Geſeßenr über die Wahl⸗ 
oardnung Ratifinden. 

Der Wiluger Sejim für eine 
Vereinigung mit Polen. 

Wilna, 5. Februar. Mat) die Frak⸗ 
nonen „Odrodzenie i Wyzwolenie“, „Odro⸗ 
dzenie“ und der „Verband der natlonalen 
Partelen und Gruppierungen““ haben im 
Wilnaer Sejm beantragt, die dauernde 
vereinigung mit der polniſchen 
Republik zu beſchüeßen. Das Wilnger 
Sebiet ſoll dabei das Recht erhalten, ſeine 
inneren kingelegenheiten ſelbſt zu erle⸗ 
digen. Es wird auch gleichzenig die kEin. 
ordnung von Wahlen zum polniſchen 
seim gefordert. 

Die Wilnaer Wahlen. 
Die in Lemberg ex'cheinende Ru ßjö ſchreibt 

in Nr. 18 über die Wahlen in Wilna; 
Die finniſche Telegrophen Agentur meldet, daß 

vor den Wahlen im W.iluagebiet von ſeiten der 
Polen auf die Bevölkerung ein unerhörter 
Druck auszeübt worden ſei. Trotzdem werre 
die Teilnahme an den Wahlen unbedeutend 
geweſen. In W.lna, wo die geſamte polniſche 
Beamtenſchaft zu Wahlzwecken modil ſiert wurde, 
und in den übrigen Wiinger Wahlkreiſen hätten 
an den Wahlen nicht mehr als 20 Pro— 
zent der Bevölterung teilgenommen. Die pol⸗ 
riſchen Ziffern don 60 bis 80 Projent ſrien 
erdacht. Aus Bialyſtot wären Soldaten in 

Maſſen nach Litanen zur Teilnahme au den 
Dwahlen kommandiert worden. 

Ans weißruſſtichen Kreiſen wird berichtet, 
daß von einer halben Million Wahlberechtigter 
nur bbooo —58 hatten. Die Stimmen 
wun en ausſchließlich von Polen abge⸗ 
geben. Soger der betannte Weißruſſe Alek⸗ 
fint, der zu Hunften Poens agitlerte, fi⸗ 
durch. Fur die Zeit der Wahlen beſtand ſur die 
Zeitungen — Wie dieſe gezand⸗ 
abt vorden ſei, zeigt folgendes Beiſpien Die 
Zeitung Bielorußkija Wiedomoſti⸗ wurde ohne 
Dindernis durch die Poſt verſandt. Hier wurden 
don der Gendarmerie die Adreſſen der 
Abonnenten notiert. Wenn die Zeltung 
Jugeſtellt war, erſchien ein Gendarm in der Woh⸗ 
Funq. beſchiagnahmte die Zeitung und oer 
faßte ein Prototoll. Im Laufe von drei 
Wochen wurde der Verſand der Zeitung ins Aud⸗ 
land nicht zugelafſen. 

Es in recht ſeltſam. big zu welchem Grade 
die Tarſiellung des Wilnaer Wih vorganges, 
wie er in neſem Sprachrohr der raſſiſchen Min⸗ 
derheit wiedergegeben ift, von der Schiloerung 
in der polniſchen Prefſe abwiicht. 

Die Zuſammenſetzung des 
litauiſchen Kabinetts. 

Sowno, b. Februar. (Pat) Das nene 
litauiſche Kabineit iſt wie folgt zuſammengeſetzt: 
Galwanaunkas — Minifterpräſident, Jar⸗ 
gutis — Aeußeres, Diobtiewicz Fi 
nanzen und Handel, Wileszye — Verkehr, 
Rlojſa — vandsirtſchaft. Karoblis — 
Jufnz, Slizye — Krieg Olejta, — Joneres, 
Jadatis — unterricht Solowiejezyt — 
jadiſche Angelegenhetten, WBi⸗kuja 

weißruſſiſche Ar gelegenhe ten Mit Auspahme 
oon Jurguiis, gehören alle Miniſter den Unpar⸗ 

iſchen an. * 
—— —· 

Polens Beſchwerden gegen 
Lettland. 

Eine polniſche Beſchwerde über Lettland int, 
wie der „Loto weldetl, dem Böolterbuande 

l. eingereichi vorden. In der Beſchwerde bebauptet 
Polen, daß die leulanuſche Agrarreform 
haupunach ich gegen die Polen gerichtet ſei. 

Papſt Pius X. 
Rom, 6. Februar. Pat.) Das Kon- 

klave wählte zum Papfi den Kardinal 
fichilles Ratti, der den Namen Pius XI. 
angenommen hat. 

Kardinal Achilles Ratti, SEnbiſchof 
von Mailand iſt 1867 geboren und gilt als 
wißenchaftlich anßergewõhnlich genildeter Maun 
veu hoher ſtaotemãnni cher Begabung. Er war 
bis vor turzem Nunzins m Warſchau Als ſolder 
galt er in dertichen ſreiſen als polenfreundlich, 
bei den Volen jedoch als dentſchfreundlich Kardinal 
Rarmn veberiſchi vie deutſche Sprache fließend und 
Lani veuiſaland. Man kann ſich nicht erinnern. 
welcher Papſt jemals der deniſchen Sprache maͤchtig 

— Wat.) Der neue Vaoſt 8 Februar. 

8 der Wehl anf der Taeſe 
In Su. Peler und ſegueiſe die auf dem Rlage 
harrende —X— Das Milltär präſentierte 
das Gewehr. 

Das Flottenabkommen 
von Waſhiugton. 

Die Waſhingtoner Abrüſtungakouferenn hat am Vormitiag des 2. Februar ihre legte Voll⸗ 
ſiß ung abgehalten Wie berelis kurz herichtet, 
hab Staats ſekretaͤr Hughes u. a. hekanni, daß das 
Iletigpebtommer ebenfads ratifi⸗ 

ert ſei. 
Aus dem Berichte, der den Verlammlungateil⸗ 

nehmern ugegangen iſt. ifn hervorzrheben/ daß 
zo amerilonijche und 20 eygll che und ſaveniſch· 
Panger ſchiffe abzurũſten ſind. Für Fraubkreich 
FJialien in bis zum Jahre 1986, bezlehungsweiſe 
1081, keine Abrũſtung vorgeſehen. 

Die GBereinigten Staaten werdea 
18 Vanzerich fft mit einer Geſamtionage von 

A —* 
rank⸗ 

dem Abkommen ausgeführt werden Artikel 5 un⸗ 
terſagt den Bau von äriegeſch ffen von mehr ols 
36 000 Tounen Woſſerverdraängung. Artilel 6 be⸗ 
ſch äntt die Kaliber ſchwerer Geſchüße auf 10 Zoll. 
Artikel 7 jzt die Tonnoge ſin Flugzeng 
mutterſchiffe vwie folgt ſeſt: Ameriſa und 
Erglaud je 135 000 Tonnen. Sankreich vnd Jia⸗ 
lHen je 86 000 Teounnen, Jopan 21 000 Tem en 
Artitel 11 umitiert den Umfang der dilfs⸗ 
I6 iffe auf 10 000 Tonnen. Krüikel 14 ver⸗ 
bietet die Umgandlung von Han— 
delsfahrzengen in Kriegsſichiffe, 
aber geſtatlei für Handeleſchifſe die Bewaff⸗ 
nung mit zwel Deſchttzen von je ſechs Zell. Ar⸗ 
uilel 21 und 22 gelatien die Anunllierung oder 
Avftzebung des vorliegenden Vertrages in einem 
riegefall und Ariikel 20 ſieht ver, daß er bie 
zum 81. Dezember 19360 ſeine Gältizkeit behält 
und auf fillſchweigende Vereiabarung ceiter laͤuft, 
wenn eine der beleili zien Maͤhr zwei Jahre vor 
her ihren Wunſch zu erkennen gibt. daß er aufge ⸗ 
heben wub. 

Unter zeichnung des Schautung⸗ 
Abkommens. 

Waſbiugton, 5 Februar. (Pat) Heute 
wurde von denr Vertretern Jopans und Chinas 
der japaniſchechineſche Vertrag zur Re 
geluug der SHantunafrage unterzelch⸗ 
net. VBei der Urterzeichnuung waren Haghes 
und Balfonur anweſend. 

uind Weiterer Aufſchub der Außen ⸗ 
miniſterkonferenz? 

Paris, 5. Februar. (Pat.) „Tempse be 
richtet: Aus der Ertlärung, die dem Senats ˖ 
ausſchuß fur auewärtige Fragen vorgelegt 
wurde, gehe hervor, daß mi einer weiteren 
Vertagung der Außenminiſterkonfe⸗ 
renz zu rechnen ſei und zwar anlaßlich der 
Rabinertatriſelin Jtalien. 

dricheint au A⸗cnabat ed as 9 Seu 
nagen folg enhen Tate tänlich cn 
Schriftleitiag aud Oeſchaftaflaka 

sdetrikarver Stratze ss Terete 
el Betrie dohere Oenvn 

— —X e ια — 
Sigene Vertretungen i8: 

aieraubroco. Bialyfiot, c Rauih. Ae· 
Lon dablanee · 

Turet, Qoela⸗ 

VvVerdrehung der Tatſachen. 
Zu dem von uns in der 

wiederge zebenen Artikel der Prata eibt unsd 
ein gelegentlicher Mitarbeiter unſereß 
Blaues, der den Kreiſen der hieſigen bdeutſch⸗ 
katholiſchen Volkögenoſſen angehört: 

Jedem Leſer des von der Lodzer Freien 
Vrefſe“ am Sonntag aus der Practa“ abge⸗ 
drudten Artikels „Die preußiſche Irre 
denta“ muß es wohl auffallen, daß die 
uns, die hieſtren Deuiſchen beider —ãe 
von maßgeblicher und aumaßgeblicher Seue ge⸗ 
führt· u Hetzerelen die Meilmale einer P lan⸗ 
mäßigkeit an ſich tragen. 

Noch haben wir das Gefühl der Entrüſtung 
ob der deiſpielloſin Anmaßung des Watert 
Gogolewſti vicht ganz Aberwanden, da gelüſten 
es in deſſen unmittelbarer Nähe ſchon wieder 
jemondem. ſich den für olchen Dienſt“ brgendws 
b reitg haltenen Lorbeer zu holen. Es wũrde ſich vahr⸗ 
lich nichi verlodnen, auf die nach offenkundiger Abſich 
riechenden Duſeleien des Handlangers einer 
Praca“ eimugehen, wenn er nicht auch ei⸗e 
maßloſe Verdrehung einer von mie der 
„2. J. P.“ übermutelten Notiz bezüglich einece 
etwawen Kirchbanes für die deutſchen Katholiken 

gebracht hätte, die der O. ffentlics keit gegeakben 
der Richtigftellung bedarf. 

Den betreffenden Hinweis brachte ich den 
Blatie als gelegentlicher Ritarbeiter im Rahmen 
eines Berichtes von der Monatsverſamm 
lung der dentſchen Katholiken an 
18. Jannar, die, wie inmer, nur den Charakter 
eines Unterhaltungßabends truq. Aue 
redaktionellen Grunden wurde die Nothz in 
lokalen Teile des Blattes aufgenommen. Die er⸗ 
waähnie Mitieilung bildete nichte aunderes als die 
Zu a umenfafſung des von Herrn er Dr. No⸗ 
wowiejſti in emem Abſchaitt ſeines Vortra zes 
auf religidſer G:undlage zum Auadruck — 
Gedankent, daßz er auf Hrond eines —ãA — von maßgeblicher Seite den hieñgen den 
atholiten bei einem eigenen Krchbau durch 
Spendenſammlungen bevilflich dein wole. Zu 
diſer Feage fielen in jiener Verſammlung weder 
vor noch nach dieſem Vortrage irgend velche 
Aeußerungen aus der Minte der Verſammluugt⸗⸗ 
ſeilnehmer, und ſo muß es als eine reine 
Erfindung der „Peaca? hingeſtellt werden, wenn 
fie behauptet, daß die Anregung zu einem Klrchban 
für die deutſchen Katholiken von deuiſchen Ge⸗ 
meindegliedern ausgeg ngen ſei nud daß jene Ver⸗ 
ſammlung irgendwelchen Organiſationszwedk ver⸗ 
folgte. Ebenſo naio und erfunden it die Behaup⸗ 
tung, daß die deutichen Kat oliken die St. Au— 
nen⸗Kirche für ihre ausſchließliche Benntzung 
auserſehen haͤtten. Man müßte fich überhauy 
wohl erſt überzeugen, ob die deutſchen Karheliken 
dem Gedanken einer eigenen Kirche ſeympathiich 
gegenüberſtehen, einmal weil ſie das Geſchrei der 
Leunte aus dem Lager der Praca“ über Sonder⸗ 
befirebungen“ und „Loeldſung“ verausſehen und 
weitens, weil ſte mit dem praltiſchen Sina des 
Lodzers nicht einſeh · n wollen, weshalb ſie ſich von 
einem Kirchengebäude abwenden ſollen, das fie 
doch faſt aus eigenen Mitteln auß 
gebaut haben. 

Es ſcheint den Artilelſchrelber der „Vraca“ 
be ſon ders ef zu krnken. daß den deutſchen Kathe⸗ 
liten die Sountage andacht von einem geiſt lich en 
Herrn polniſcher Abſtammung in der 
ſo verhadten deutſchen Sprahe gehalten wird. 
Wir gianben gern, daß die Praca“ dies a aders 
haben möchte; ſie gibt ſich aber keine Rechenſch aft 
darüber, daß dies mit er aſten Folgen iñ 
den Beſtand der Semeindeglieder der 
hiefigen kat). Kirche verbunden vare. Und wenn 
wir den Vorgänger des Herra Pf. Dr. Nomo⸗ 
wiejſti, einen Pſarter beutſcher Herkunft (aicht aus 
Nerlin, ſondern aus Poſen ſtammend) bald 
wleder und nicht aus eigenem Antrlebe jiehen ſehen 
mußten, ſo rechnen wir ea dem vorgenaunten 
eifllichen Herrn milt Dank an, daß er nus die 

—* Andacht zur allgemeinen Zufi ieden hel 
in unerer Mutterſprache verwittelt, die er vwer⸗ 
nagich beherrſn 

Der Eiſenbahnerſtreil 
in Deutſchland. 

— ———— e deine gefiern wegen der Beendigung des Streits. 
Die Verhandlungen hatten jedoch kein gũuſti⸗ 
ges Ergebnis. Der der Bahn⸗ 
decten macht die veendigung des Sueils än 
der Gewähr ing gewiſſer Garamntien abhãaugig 
ier anberem von pPerſonaloversudervw 
gen im — — ——— —A den —— —— — — —— — die reſuletles 
verliefen. 



Berlis, 8. Februar. (Vat) Infolge des Auf 
cuſfes dee Zentrales Berufs erbandes ſind die S0⸗ 
dsmoöotivpfübrer zur Arbeit zurückge 
dehrt In Sübdeutſchland bält der Sveil 
weiſer an; es verlehren nur Lebenomittel und 
— E 

Berlinu, 5. Februar. (Pat) Hier ift ein 
Streif der ſtädtiſchen Arbeiter aus 
gebrochen. In dielen ſtaͤdtiſchen Inftſtutionen, wie 
* in den Spilalern, zeitigte der Staeik bereits 

alale Folgen. Es gibt weder Licht n och 
Waſſer. 

Eſchechiſcher Kredit für Oeſter 
— — — — — vreich. 

Prag, 6. Februar. (Vat.) Zwiſchen ben 
Vertretern der tſchechoſlowaliſchen und der öſter⸗ 
reichlſchen Republik kam es hinſichtlich der Ge⸗ 
wührurg eines Kredites für Oeſterreich zu einer 
Verſtͤnd igung. Oeſte reich ſoll von Tſchechien 
800 Millionen iſchechiſcher Kronen 
erhallen. 100 Millignen ſollen als Anzablung 
ansgezahll werden. Der Termin der Anleihe iſt 
auf zwanzig Jahre berechnet. 

Mieſiges Fernbeben im Stillen 
—wñn 

Waſhington, 5. Februar. 600 Meilen 
nordlich von St. Franzieko hat ſich auf dem 
Meeresrunde ein großes Fernbeben zu⸗ 

getragen Die Eiſchüterur gen währten 70 Mi 
muten lang. Nach Anſicht der Geologen iſt 
das Erdbeben durch Einſturz einer gan 
zen Gebirgskette im Stillen Ozean entſtan⸗ 
den. Sie bezelchnen es ols das größte je⸗ 
mals verzeichnete Erdbeben. 

CLokales. 
Lodz, den 7 Februx 6228 

Großfener in Widzew. 
In der Nacht von Sountag auf Montag brach 

a der Spinnerel der Aluen-⸗-Geſellſchaſt der 
Wijewer Baumwoll⸗Marnfaltur vorm Heinzel und 
Kantzer in Widzew aus bisher noch ungufgeklärter 
Urſache Feuer aus, welches ſich mit urgeheurer 
Geſchwindigleit aue breitete und eine Reitungsoktion 
von vornherein unmög ich machte. Gegen 2 Uhr 
achts bemerkten Ein vohner von Widzew im 
Fabrllhofe der Widze xet Fabri“anladen Fruer urd 

ſchlugen ſofoct Alarm. Bald verſammelten ſich die 
in Wozev und in der Nähe wehnenden Beamten 
der Akltien⸗Geſell chaft, ſowie die Fabrilfeuerwehr 
nnd leitelen die erſten Schritte zur Löſchung des 
Brandes ein. Das Feuer entſtand offenbar in den 

boberen Rãumen des rieſenhefen Spinnerel Gebäu⸗ 
des, denn die Flammen ſolugen von oben nach 
unten, und der ſcharfe Nachtwind vergrößerte die 
Macht des Feuers. Inzwiſchen drafen ſämlliche 
Zũge der Lodzer freiwilliger Feuer veyr am Brand⸗ 
drie ein, und unler der zielbewußten energiſchen 
Leung des Kommandanten Herrn Karl Wilhelm 
von Scheibler begann die Unterdrückung und Loka⸗ 
lifierung des Brandes 

Teohz aller Maßnahmen gelang es jeboch nicht, 
die Spinnerei vor der völligen Vernichtung zu 
reſten. Die Leitung der Löſchakltion lenkte daher 
Sr Augenmerk auf die Iſolierung der anliegenten 
Fabrikgebaͤunde, beſonders der Lager, in denen ſich 
MMardenwerlſe befanden. Während um die 
Spinnerei bis auf ihre Umfaſſungsmauern vollnän⸗ 
dig nlederbrannte, blieben die angrenzenden Ge 
bãnde dank de umſi vdligen und muligen Arbeit der 
waderen fre willigen Feuerwehr von dem Schickſal 
her Spinerei verſchont. Dichte Feuergurben 
ſchlugen bis in den irehen Morgen hinein zum 
Hlmmel empor und erdellten den Horizont mit un⸗ 

belmlicher Rote 
Der Schaden, den die Geſellſchaft durch den 

Srand erleidet, bez ffert fich nach vorläufiger 
Schaßzeng auf annähernd 8 Milliarbden Mark, 

da miliche Maſchinen und große Garplager ein 
Raub der Flammen wurden. Nicht nur dieſer 
große materielle Schaden der Geſellſchaft iſt tief 
u bedauern, ſondern auch die trautige Tatſache, 
aß vlele Tauſende von Arbeitern in der gegen⸗ 

wãrtigen ſchwierlſgen Winers eit ihres Verdienſtes 
verſuſtig gehen werden. Wie unß die Direktion 
verſicherte, will ſie aber alles ver ſu hen, um ihren 
Arheltern Lerdlenſtmöglich?eit zu verſchaffen. Man 
wilf die Leute mit den Forräumungearbellen be— 
— und mit der maſchlnellen Enrichſung der 
uin Aohbau bereits fertiggeſtellſen neuen Spiagerei 
in eiligem Tempo ſofort beg nnen. Die Durch 
führung dieſer Maßnahme iſt für die allernaächfle 
Zeit vo gemerkt. Man kann wohl ſagen, daß e— 
der Gaergie, die im Betriebe der Widſever Manu 
falter hertſcht, gelingen wird, den erlittenen 
Schaden in kuͤrzeſſter Zeit wieder wett umachen 

Blip Weilllonenmißbraͤnche in der Lod er 
Zate⸗ dan tur Bereits ſeit laͤngerer Zeit krel⸗ 
ſen in unſerer Stadt verſchiedene Gerüchte über 
MAßbrüuche in der Jatendantur, den Solbalen⸗ 
beoherativen, ja wan ſprach ſogar von Unſer⸗ 
ſchlagungen in der Fahrik von Kantor, in der aus 
den bon der Jptendantur abgelieferten Feiten 
Setſe hergeſtellt⸗wird. Nuu erhlelt unſer Bip.e 

Miltarbeiter folgende wahrheltagemãße Aus bünfte 
Hher dieſe Angelegenheit: —— 

Lodzer Frere Preffe — Dienstag⸗ den 2. Februcac 19022 

Die Fabrik, in der die Seife für die Inten⸗ 
dantur hergeſtellt wird, erhielt ein Augebot auf 
Seife. Da der Preis niedriger war als der von 
der Inten dantur gezahlte, wurde der betreffende 
Kaufmann um eine Probe gebeten. Die in der 
Fabrik Kantsr aus dem Material der Intendantur 
her geſtellte Seife beſitzt auf jedem Stück den Ab⸗ 
druck eines Kosciuezlobildes und eines runden 

Stempels mit der Auſſchriſt: Intendantura 
D. O. K. 4. Die angebotene Seife aber war in 
Gatiung und Größe dem für bie Inter dantur ge⸗ 
arbeiteten ſehr ähnlich. Angeſichts deſſen wurde 
die Gendarmerie benachrichtigt, die die Seife dem 

Unterſuchun zgamt uͤberſandte. 
Im Verlaufe der Unterſuchung wurde bei 

Hugeo Reuter (Alexandrowſta 47) eine Haus⸗ 
ſuchnng veranſtaltet, wobei 8300 kg Seife mit den 
Zeichen der Intendantur ſowie eine Preſſe gefuu⸗ 
den wurde, vermittelſt welcher Reuter dieſe Zeichen 
beſeitigte. Dieſe Seife halle Reuter oon dem 
Leuinant Konrad Sobczal von der 10. Jaf. Diei⸗ 
ſion gekauft. Im ganzen hatte ihm Leutnant 
Sobchzak 6000 Kg Seife verkauft. Der Wert der 
von Reuter der Inlendantur angebotenen Seife 
beträgt 1575 000 Mark. Reuter wurde in daft 
genommen, während Sobchal in ſeiner Amtstätig 
keit ſuspendiert wurde. In dieſer Angelegenheit 
wecden noch weitere ſenſationelle Enthüllungen 
erwartet. 

Bip. General Zelgowſli bommt am 7. Fe⸗ 
bruar d. J nach Vodz, um ſeine Soldaten zu be⸗ 
ſuchen, die er vor einem Jahre ver ließ. 

Gene ralſuper in ten deut Burſche iſt ge⸗ 
ſtern in unſerer Stadt eingetroffen. Er hat für 
heute nachmitiag 4 Uhr eine Berſammlung 
von Paſtoren und Gemeindemitglie 
dern auberaumt, auf der er über die gegene 
wartige Notlage der evangeliſchen Kirche und die 
hiergezen zu ergreifenden Maßnahmen herichten 
wird. Die Verſammlung findet im Minſions⸗ 
ſaale der St.Johannisgemeinde ſtatt, 

Ein Wolgafeſt in Lonſtanty as y Am 
Sonnabend fand auf Anregung des Guisbefitzers 
Herrn Felix Gteigert im Saale des Turn⸗ 
vereins zu Konſiantynew ein Deutſches Wolgafeſi 
ſtalt. Das Feſt, das gut beſucht war, wurde durch 
den Geſangdverein mit dem Vortrag des Liedes 
Gomn grüße Dich!“ eingeleilet. Der Vorfißende 
bes Turnwereins, Herr Leo Gellert, begrüßte 
hie rauf die Gäſte, worauf Herr Pfarrer mag 
Giebauts wſki in polniſcher Sprache eine Auſprache 
hell. Zerr Frleſe⸗Lodz ſprach dann über die Ent 
flehung und Entwicklung der Deutſchen Wolgakolo⸗ 
nien. Nun wurde der Einalter „Der Taube auf⸗ 
geführt, in dem Irl Rachkinſta und die Herren: 
Eugel, Eckert und Schulz viel ſchauſpieleriſches 
Kzunen offenbarten. Herr Gaſtwirt Heidrich trug 
in derücher und polniſcher Sprache einige humoti⸗ 
fuſche Sachen vor, die viel Heiterkeit auslöſten. 
Auch in dem von den Herren Engel und Gellert 
vorgetragenen Ein iter „Die zwei Taler“ kam der 
Humor zu ſeinem Recht. Ein Tanzkränzchen de 
ſchloß die ſehr gelungene Vranſtaltung, die dem 
menſchenfreundlichen Hilfawer gewiß ein rundes 
Sümmchen zuge führt hat. 

Zodesfall. In Poblance verſchled wach 
kurzem Leiden gang plolich Fran Emma Loniſe 
Hegenbart geb Kolbe im Alter von 60 Jahren 
Frau Enma Louiſe Kolbe wirkie ſeit 49 Jahren 
an der Selte ihres 9mahle, des vor 22, Jahren 
verſchledenen angeſehenen Buͤrgers und Tiſchlete 
meißers Johann Hegenbart, in gtfopfernd ſer Wiſe 
im Kreiſe ihrer Famil e ſow e nächſter Umzebung 
Ihr Dahilaſcheiden iſt ein großer Verlat für ihre 
zu rückgelaſſenen unkn öſtlichen Kinder. — Möge ſie 
ſanft duhn !“ 

Bip. Die Bauinug. Zwecks Vermeidung un⸗ 
nutzer Reklamalionen teilen wir mit, daß 16 Proz 
des Anlagekopitals nur Altienge ellſchaften, Han⸗ 
delsge ellſchaften und Banken zahlen, die zur Ver⸗ 
öffentlichung der Bllanſ ve pflechtet ſind; 10 Proß. 
dagegen zahlen alle anderen Gſellſchaſten, die zur 
Veroffenlichung der Bilanz uad des Rechenſchafis⸗ 
berichts verpflichtet ſind 

Wie der „Abbau der Tenerudge aus⸗ 
ſieht! Die Loer Kommiſſion zur Prüfung der 
Aenderungen in den Uaterhalungokoſtſen in Lodz 
hat feſtgeſellt, daß die Koſten des Unierhalis einer 
abs 4 Perſonen beſtehenden Ardeiterfamilie am 
1. Febraar 1928 1061,70 MNark betragen haben, 
was im Vergleich zu den Koſten vom 1 Imuar 
1922 eine Erhöhun der ſäglichen Unterhaltekoſten 
um 2627 M. (2,54 Prozent) auzmacht 

Giftiger Schuaps Joͤſef Janus Cipowa 
Nr. 40 erſtattete im Unte ſuchungßamt davon 
Anzeige, daß ſeine Tochter Michalina mit einer 
Freundin am 2. Februar aus dem Hauſe gegan⸗ 

gen, und beide nach 2 Tagen in betrunkenem 
Zuſtande zurückgelehrt ſelien. Die Mädchen be⸗ 
hauptetes, ſie haͤtten die beiden Tage bei in der 
Nawrotſtraße, zwiſchen der Targowa und Jul 

jusza, wohnhaften Kraftwagenführern zugebrächt 
Nach ihrer Heimkehr ftellte ſich bei beiden Mäd⸗ 
chen flarkes Erbrech n ein, und beide wurden 

ſchwer krank, wobel ſich Vergiflungsanzeichen 
geigten. Die Michalina Janns ſtar b noch vor 
dem Eintreffen des Wagens der Unſäallrettumgs⸗ 

bereitſchaft, währ ad ihre Freundin im Kranken⸗ 

hauſe in der Drewus oſtaſtraße mit dem Tode / 
kämpft. Michalina Janus ftand unter der Kon 
trolle des Sanitäts- und Sittenamtes in Lodz 

Die unmverzglich eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß die Madchen Allohol getrunken hatten, 
der aus Poſen eingeführt worden war. Es 
geſtanden dies die von der Poliei ermittelten 
Kraftwagenführer, die der Vergiftur g nur deshalb 
entgingen, wel ſie ſchon vor dem Genuß de? 
beſagten Alkohols total betrunken varen und von 
dieſem nur zu einem halben Gläschen genoſſen, 
was ihnen nur in geringem Maße ſchadete. 

Bip. Abteilnug für Eleltrotherapie. 
Bei der Maziſtratsabtei ung für öffentliche Geſund 
heitspflege wird eine elekn otherapiſche Abtellung 
eröffnet werden. Zu dieſem Zweck werden bereits 
einige eleltriſche Apparate aaglauft. 

Eſperanto im Ver kehr ait der Türkel. 
Nach einer Milteiln ig der deutſchen Poſtbehörde 
iſt im Verkehr mit der Türlei nur die frangsſiſche 
Sprache zugelaſſen. Auf ein Proteſt chreiben des 
S peranto Bundes bin iſt errelcht worden daß 
nuumehr nach der Türkei neben der franzöſiſchen 
Sprache auch Eſperonto zugeſaſſen iſt. Nur nach 
den von den Streitkräften Muſtafa Kemal Paſchas 
beſetzten Gebieten müſſen Briefe in franzöſiſcher 
Sprache abgefoßt werden. 

Die Unifo miernaug der Staatsbeamten. 
Dem Miniſie rat ſoll in naächſter Zeit ein Geſetz 
entwurf uͤber die Unformerung der Staatsbe imſen 
in Polen zuge jen. Gegen dieſen Plan zeigen 
blieher die ſo aaliſſichen Blätter alleig eine ſtarke 
Oppoſition. 

Erleichter uagen für die Einwanderer 
mach Weexiko. Die mexikaniſche Reglerung hat 
die Regierung Polens dabon verſtändigt, daß fie 
die Nach veiepflicht für Emigranten äaufgehoben 
hat. Bisher mußlen nämlich alle Eiawa iderer 
nach Mexlls deim Vetreten des Landes ſich mit 
dem Beſige don zumindeſtens 200 Dollar qus⸗ 
veiſen. Jafolge dieſer Erleichterung wird ſich der 
ganze Strom der Auswanderer, die in den Ver 
einigten Staaten nicht guklommen bönnen nach 
Mexiks lenken. — 

Sis zie huug von 180 SCaͤcken NRoggen⸗ 
mebl. Am 65 Oklober 191 entdeckle das Lodzer 
Wucheramt im Lager der Alle igeſellſchaft Wir⸗ 
rant“ 180 Säcke Roggenmehl, die dort ſeit dem 
12. Septem er 1921 für einen gewiſſen Gimolich 
knglard asfbewahrt wurden. Auf Grund der an 
geſtellten Nachforſchungen gelaugte das Wucheramt 
za der Ueberzeug ing. daß Euglard dasßs Meh 
wecks Erzielnug eiacs üpermaͤßligen Gewinns auf 
Lager helt. Da Englard kdein Handelepatent 
beſaß, nahm das Amt an, daß er mie dem Nehl 
ſpekulieren wollte. Ange ichtz deſſen vurden die 
Alten dem Staatsanwalt über vieſen mit dem An 
trag, Englard des Vergehens gegen Art. 2 und 4 
des Geſeyes vom 2 Jall 1920 über die Be— 
kämpfung des Kriegewucherg anzullagen und die 
Beſchlagnahme von 160 Sack Mehl zugunſten des 
Staausſchatzes anzuordnen. 

Bip. Kampf mit dermn Alkoholismus 
Die Ablteilung für öffentliche Geſundheite vpflege 
vandte ich an den Magiſtrat mit dem Antrag für 
die Propaganda gegen den Alloholgenuß 80 000 Me. 
zu beſtimmen. 

Zueaa Matthatfeſt im Helenenhof Die 
Vorbereitungen ür das Feſt zugunſten des Weiſer⸗ 
baues der St. Matthaikirche ſiad in vollem Gange. 
Die Vortragsfolge, in die wir Gelegegheit hatſen, 
Einblick zu nehmen, iſt äußerſt mannigfaluig und 
verſpricht beſondere Kunſtgenuͤſſe Eintritiskarten 
ſiad im Vorverkauf zu haben in der Dis enhand⸗ 
lung des Hercen Dietel, Petrikauer 157, Galanterie 
warengeſchaft des Herrn Schönboro, Rawrot 5 und 
in der Muſikalienhandlung des Herrn G. Teſchner, 
Petrikauer 34 

Bbip. Banditen vor dem Feldgericht 
Geſtein hatten ſich die Banditen Felig Ma— 
lecki, Anton Gola und Felix Juſefia! 
vor dem Feldgericht zu verantworten. Die Ge— 
nannten waren des belanaten Raubüherfalls auf 
den Is kaſſenten der Vereinigten Induſtriewerle 
von Scheſbler und Gſohmann, Jan Filvarſkl, m⸗ 
ge“lagt. Zur Verhandlung waren 13 Zeugen und 
die Aergte Sadkowſkli, Mielewſll und Bcaͤuigem 
geladen. Der Angeklagte Anton Gola ſah mit 
blöden Augen vor ſich hin, antwortete langſam 
und ſimulierte den Geiftes kranken Malee i war 
Gießer in der Fabrik von Jorn, im Jahre 1918 
fuͤr Diebſtahl vorbeſiraft. Juſefrak haltte den 
Kopf verbunden und gab auf Fragen keme Ant 
wort; er ſchleu erſchpf! und mechle uͤberhaupt den 
Findruck e nes anormalen Men chen. 

Der Verteidiger des Gola beantragte die Ver 
ſagung, da das Alter ſeines Klienten nicht feftge⸗ 
ſtellt worden war, dieſer aber auf Befragen ant⸗ 
worte, er wäre 8 Jahre altl. Der Siaats anwalf 
elaͤrle darauf, daß der Anzeklagte vor de n Un⸗ 
lerſuchungsrichter 88 Jahre alt zu ſein angab. 
Nun verſuchte der Verteidiger den Angeklagten 
Gola als geiſtig minderwerlig hin zuſtellen, da er 
nachweislich an ſchwerer Syphilis gelitten hatte 
wozu der Siaalsan walt bemertte, daß Gela am 
4. d. M im Gefängnis Erklärungen abgab und 
vo: G richt nicht antworten wolle. 

Nahdem die Verteidiger des Maleckl und des 
Gola um Vernehmung zweſer Zeugen gebeien hatten, 
zog ſich das Gericht zur Beratung zuück, vo es be⸗ 
ſchloß, die Asgeklagten auf ihren Geiftet zuftland hin 
pruͤfen zu laſſen. 

Juſefial an ſwortete nicht auf geſtellle Iragen. 
Malicki belannſe, am Ueberfall tellgenom men und 
von ſeinen Mitangeklagten zu dem Ueberfall über⸗ 
redet worden zu ein 
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Heute zum letzten Male! 
En Abend des Lachens! Zum erſten Rale n Lodz 

Der König des Humors Chapliu 
in der Zaltigen amerilaniſchen voffe 

„O, dieſe Dollars!“ 
Die reizet de Leda Nova 

in dem 6Gattgen aus erwahlten Schwanlb 

„Die drei Tanten“. 
Bezinn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachwmittags 

Heute 
Der unvergleichliche Liebling des Publika⸗ 

Harry Peel 
im · Gerier⸗Filmbilde 

der keiter ohue kop 
4. Serie! (die lehte) 4. Serie! 

„Das Geheimnis des Zirkus Darfur«. 
Drama in 6 Alte;, 

Gefährliche Fahr Harry Leels und Gracjanas mit dem 
Fahrrad auf einem Sell welche ü er Dicher, unter freiem 

Himmel führt: 
Beginn der Vorfiellungen un 4.30 nachmittags. 

Der Sagl iſt gut geheigt 

Das Oofer Folwarſki er 
ſchien mil verbundenem Geſicht und herichtete gus⸗ 
führlich über den Vorgang des Ueberfalls. Den Me— 
lecki erkannte er wieder, de anderen beiden nicht 
Er wunderie ſich, daß er anfangs nur drei Tei 
nehmer bemerlte und nachher vier die Flucht er⸗ 
griffen. 

ten Juſefiak den Banditen, der die Schüfſe abgab. 
Dec Urzt Dr. veyberg erklärte, daß er Gola 

vom Spital aus kenne, wo er den Angellagten 
zweimal operierte; anermale Veranlagung habe er 
nicht be merkt. — — 

Die erzte erklaärten, daß Gola nicht geiſtes 
krank ſei, Jaſefiak ſimuliere wahrſcheinlich, doch 
wãre es nötig, ihn zu beobachten. 

Der Staatsanwalt verlangte nach burzer ſach⸗ 
licher Rede die Beſtrafung der Angeklagten, wie 
fie es verd ent hätten 

Das Gericht vernrteilte alle drei 
Angeklagten zum Tode durch Er— 
ſch tehen. 

Das Urteil wird heute volſtreckt. 
Ap. Naubüberfälle. Am 5. Februar, 

um 8 Uhr 40 Minuten abends, klopfte jemand an 
die Tuͤr der Wohnung von Max Raoterberger 
(Przeſazoſtr. 80). Auf die Frage des Dienſtmaͤd⸗ 
chens, wer dort ſei, kam die Antwort: Ein Bettler 
Dad dDienſtmädchen holte ein Siück Brot und 
offnete die Tür, ohne jedoch die Kette herabzulaſſen. 
Durch die Oeffnung erblickie ſie 3 junge Manner, 
die den Lauf ihrer Revolver auf ſie gerichtet hatten 
und unter Andrehung des Todes Einlaß in die 
Wohnung verlaugten. Das Dienſtmädchen öͤffnete 
die Tür und machte Lärm, worauf eine vorüberge⸗ 
hende Polizeiſtreifrache herbelkam. Deun Banditen 
gelang es jedoch zu entlommen. 

Bip. Am Sonntag, den 5. d. M. draugen 
zwei bewaffnete Banditen in die Wohnung der 
Marta Felner (Wulczanſkaſir. 170). Unter Au— 
drehung des Todes raubten ſie der Felner 6600 
deutſche Mark und 2000 polniſche Mark, worauf 
ſie enflohen 

Bip. Exploſion einer Grauate. In der 
Odrodowaſtr 18 wohne der Kapferſchmied Moſes 
Tabale meſſer mit ſeiner Familie. Vorgeſtern brachte 
ein Unbekannter waͤhrend der Abweſenheit des Ta⸗ 
balsmeſſer einige Er maten und fraate deſſen 
Idjãhrigen Sobn, ob nicht daraus ein Mörſer ge⸗ 
macht werden boͤnne. Obwohl ihm eine verneinende 
Antwort erteilt wurde, ließ der Unbelanne die 
Gronate zurück und derſprach nach kurzer Zeit 
viederzukommen. Um 124, Uhr erfolzte die Ex—⸗ 
ploſton einer Granale. Die Folgen waren ſchrick⸗ 
iich. Der Sohn des Tabalameſſer erlitt Verlegun⸗ 
gen am ganzen Körper; ein Wagen der Unſall⸗ 
enungsbere ſchaft brachte ihn in dedentlichem 
Zuſſande nach dem Krankenbauſe. 

Bid. El nettes Söhnchen. Sofef Kllnger 
Petrikaur 245) benachrichtigte die Polizel. daß 
ihm der 16jährige Leo 78 000 Nark geſtohlen 
hibe und damit entflohen ſei. Der hoffaungs⸗ 
volle Jüngling befindet ſich bereits im Poliſei⸗ 
gewahrſam. 

Bip Selbſtrnordverſuch eines Soldan 
VDer Soldat des 30. Schützenreg ments Wla⸗ 
dyslaw Stempien verſuchte ſich während ſeines 
Urlaubs in Lodz das Leben zu nehmen. Ein 
Arſt der Unfarettangsbereitſchaft erteilte dem 

Aus dem — 
Verunglückten die erſte Hilfe. 
Bls Geoſer Diebſtohl. 
nufalturwarenlagen von Sch ja Bornftein ent⸗ 
wendeten unbekaunte Diebe Waren im Werte von 
750 000 Markt Die Diebe hatten einen unter⸗ 

Der Poliziſt Szezadrowſli erlannte im Angeklag⸗ 

Argemein 
es Famili 

e ip! das 
o ooo . 
der Anſelt 

VDer bꝛr 
Die ſenſan 
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tu80 gedes Jere Breiſ — Dienstag. den 7. Zebrnat 1012 

lediſchen Gang nach dem Keller gegraben. von 

d rrn Rudolf Alein 0 4 ο . burch 

8 Idee Ainſeit 

de aus fie in das Lager gelangten. 
Spenden. 

Uuns ſtad ſtehende Spenden v —XXX —*8 für die wir ———— — 
emen ber Bebochien herzucht dane 

Fär die Wolgadeutſchen; 6000 . von 
77* Georg Echwelkert in Vabianice 550 M. von 

A, oo M von Unbetannt tocd . dom Spebitisvb 
dandelshaus R. Thomas und D. Rubinſtein 

von errn A. — U., von derru SGottlleb 
von tſerrn Karl Ruͤcker 1 valet 

a xfarrer Scheffuer, nub zwer 28060 M. ge- 
It unter den dentichen Kaholiken der St. Anra 

ſartgeni⸗einde, auſ A geſemmelt aslaͤßlich 
e a derr vveer aduret 50. von Serrn ichael Schu tle 0000 

6 Suitav get 80 N, gerrn Johenn worſich 
d M. FIri. J nange Schielhaber 8. verrn 

Abe voriich ¶0 ; eſammen 88 80 MRurb 
Veket. Bin den biebe igen UIs o20 ark uud Vaketen ins gejavn 3827 200 Mart und 10 Walbelte. 
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Zur Ibrung des Andenkene hrer Lehrerin. Frl 
—S — —8 —z 

tnat am hieſigen deuiſchen Lehrerminar 
o om. ber edlen Spenberin bdankt im Ramen 

J. Raths, Kaſſcawart deßn Internats. 

Kunſt und Wiſſen. 
OvibiusArs amatoria im Saale der 

Ph Un ar mon ie 

— 
berr Eysmontt iſfn trotz ſeiner Jugend mit 
Anem gerade bei Dichtern auherſt ſel enen Ge⸗ 
Baeſon ausge iattet Er uberſetzt des alten 

us Naſo „riebeskanſt“ ins Volniſche und 

8 

drch denn Budhe E ne ſohe geſchate Rietiame nium beiahlt Von ihm tonnen oeten etwae lernen. 
di brave RNaſo ift wirklich ſchon recht antik. 
de ſenſanonelu fiernen Weidiein and Mernienm, 

am Sonntag abend in der Ptzilharmonie ver⸗ 
melt waren hätien den alten Herrn delehren 
en. daß auch die Lieberkunſt mit der Zeit 
bge Das haͤtte ſich aber auch Herr 

monn ſagen muſſen, als er ſür ſeine Lai ds⸗ 
e die vor faft 2000 Jahren geſchaffenen Verſe 

—* ge zebte Polniſch iberirug. Da war ſein 
iſcher Nollege Katl Ett linger doch geſchener! 

moderniſrerte die ‚ZLie estunſte, wad 
die große Schar der Liebeskunſteleoinnen und 

leven dankt. Was Herr Eysmentt — bei⸗ 
bemerti: in manchmal recht platten Verſen 

uf⸗ hat nur Kurioſtiatenwert. 
ie vier dran atiichen Kunſtler (Modrzewſka 

omſta,. Leeze yno und Kochanowicz) nugen 
der Ueberſ· zang recht geſallig vor. 

3 —— — der indtichen „Liebes⸗ 
* r 35 gen der ta ſächlich jehr 

err Eysmonit halie in ſeiner Einlei Nio wirtuch rechi dou —* ixug den 

— 

— — ä ä ä — — 

Ungariſche Muſikt im Volkekonzert. 
Die muſikaliſche Morgenſeier am Sonnta 
dat der ungattſchen Muſit gesvibmei. —* 
dur eine einſhe von den jün zu Gehör gebrac 8 Kompofilionen — die Unyatiiche Rhapſodie 
—J Fea 
— iſt, — doch eine ſo kofibare Perte 

Tentunſt, daß man ſich leichter mit der Tat 
* abſand, daß die Progroͤmme dar Volks⸗ 
Aerie ſehr oſft eiwas oberſlachch zuſamm.nm⸗ 

dn wer den XX 
Sonn wuirs die Voriragefolge noch anf: den —8 Ungariſchen —8 Mauſch, Brahms 

— ane (Gon denm ber eine wieder holt 

velche Mufikwerte — S ulðũ ſqnei ze dirigierte 
—* Sonuin Nai wieder ein Mitglied der z8 har aont „die Violiniftin Frau Gold 

n eont owie heanſ. Sie ſpieine ſjehhr eram aurou das Vio indonzert H. moll von 
unt⸗Sasns in Begleinung des Orcheſters. — 

axk. 
— — 

Zlavierabend g auiana Familler⸗Depuner. Mau 
v. m ——, den 8 A. fiadet 

* der bilharaonie en Rlaoierabend ber be · 
—R8 Pia iſtn Janing Jam ie ſepner jt an Frau 
ge da dehtens mt droß m Lriolge in 

aupinadten Suropas tonzernert. Oas Programu —X —8 die VDonuen Ala ierverke von wrahma, 
ven, Dedufſh, Vaderewſinn a. m. 

dereine u. derſammlungen. 
— RZodzer Zithervere in veranſtaltete 
diedengerer Pluſe am v· rgangenen Sonnaoend en muñkaliſchen Unierhal ungsabend. 

in Saale des Helenenhoſes der von den 
ſe ein ſchoͤn geſchmückt war. Zu der 
dung datle ſich ein ſedt zuwiteiches 
—2 aus unſerer deutſchen Gefellſchaft ein⸗ 
en. Die Vortragsolge wies eine ganze 

n. Kieijſen hier allgemein bekannten und geſchätzien, 

ſSiſzt 7 das, Wett nes 

rren beftehenden Zitherchor klangichöa zur 
—ã brachte. Großen Beifall ſand auch 
das dom Zitherquartett vorgetrigene Lied Au 
der Weſer ſowie das im Tüett auf der Zither 
von Frl. Scheffel und Herrn But'ch'at vorge ra⸗ 
gene Traum des Wanderers“, das von leztge⸗ 
naunter Dame unter Zitherbegleitung geſungene 
Lied aus Tronbadour uͤnd das Lied Genne 
nicht· von Linte ſowie auch das oon Fcl. Elia 
Roalowſka unter eigener Zitherbegleitung geſun⸗ 
ene Lied „gern im Sud das ſchöne Spanien“ 

—* ein ruſſiſches Lied: Faft alle zum Vortrag 
ebrechten Nuſitſtücke ſind von Herrn Brund 
utſchtat jur die Zither bearbeitet worden. Ein 

ſehr eifriges altives und den Serein foͤrderndes 
Mitglied hat der Verein in dem in deutſchen 

Herrn Lic. Pfatrer Nowowieſkti, eines aus On. 
preußen ſtaminenden, vielber iſten und ſprachen⸗ 
tundi zen Mannes, der nicht weniger als neun 
Sprachen dehercſcht und ſelbſt ein leidenſch ftlicher 
Zuͤherſpieler iſt, gef mden. Er hatte es ſich auch 
nicht nehmen Lfſea, die Veranftaltung mit jeinen 
Beſuche zu beehren. In der von ihm gehaltenen 
Anſprache wies er aaf die Eigenart und die 
Bedeutung der Zither hin, die er das Inſtument 
der Serle“? nannte, ſchiderte, wie er ſchon als 
fiebenj ahriger Kna⸗e in Sarmiſch Partenkirchea 
far das Zurherſpiel begeiſtert uns die wahre 
Zedentung desſelben auf ſeinen Reiſen in Tuol 
ſo recht ternen und ſchäßen gelernt habe Zum 
Schuß forderie er die Anweſenden auf, ſich dem 
Lodzer Jitheroerein als attioe oder paſſive Mu. 
gleder anzuſchließen Auf Erſuchen des Vereins 
vorſitze nden, Veren Baiſchkat, ſaug Pfarrer Ro⸗ 
wo virjjti das Lied „Zillerthal, du biſt mein 
Freud und ſpäter, nach einer zweuuen von hmm 
gehaltenen An prache, in we cher er den ver 
ſiorbenen Komponmiſten Koſchat, einen perſöalichen 
Freund von ihm, ſchil erte. deſſen weliberu jmtes, 
m allen Kulturſptachen üdert. agenes Lied „Ver⸗ 
laſſen, verlaſſen “... vor. 

Vie Feſt cilaehmer huldigten ſodann bis zum 
Anbruch oes Tages dem Tanze, zu velchem das 
Muſitorcheſter unter Leitung des Kapelime.ſters 
Herrn Thoͤnfeld eine vor zugliche Munt hieſerte. 
Vie Bejſucher des Abends halrean ſich ſehr gut 
uunterhatien. Wie wir erjahren, hat der Zither⸗ 
oere.n ſeine Beteiligung au dem großen Feſte 
zugunſten des Baues der St. Vlaithau- Kir ge 
am 11. 0. Mis, das gleichfalls im Verenenhof 
ſtaitfinden wird, zugeſagt. E ge er. 

Genſralverſammlung. Die Ver vauung 
der Geſellſchaft des Soldaten vaiſenhauſes gibt 
dekannt, daß am 20. Februar d. J, um 4 uͤhr 
nachmutags, im Lotkal des Ofſſigierklubs (Al 
Koeciuezti 4, 1. Stock) eine Geueraloerſammt ing 
naufiudet, wozu alle Nuglieec der genaunten 
Geſellſchaft eiugel aben werden. 

Bip. Ein nener Verbaud Wie wir er 
fahren, ſoll in Lodz auf Anregunz der Bezicks⸗ 
kommiſſion der Beruſſoerbände ein Beruſsoer⸗ 
bansy der häue lichen Dienerſchaft ins Leben ge 
rufen werden 

flus dem Reiche. 
Brodziſft. Ausbruch aus dem Ge—⸗ 

d nin. Am Sonnabend, um 7 Ugr morgens, 
floen alle im Geſangnis zu Groonſt unerge⸗— 

33 Häfilinge aus ihrem Gewahrſam. Wie 
ge uich— wucden fie am Morgen in die Kuͤche 
glutrt we ihnen das Früh dug verabrecht vid 

Direttot der Staatadomaͤnen und Forften in Grau 
denz ernannt worden war. Der Verhaftete ſpielt 
vor dem Gericht den Verrückten. 

Echwetz. Selbſtmord am Tage vor 
ſeiner Hochzeit beging in Warludien der 
28 Jahre alte Sergeant der Vilitärgendarmerie 
Franz Plonacki aus Gr. Kommorsk, Kreis Schevetz. 
Er erſchoß ſich mit ſeinem Dienſtrevoloer. Auf 
dem Siandesamte war ihm die Zioiltrauung ver⸗ 
weigert worden, weil ſeine Papiere nicht in Ord⸗ 
nung wacen. Es ſcheint, daß die Auftegung dar⸗ 
Aber ihm die klare Ueberlegung ſo ſehr geraubt 
hat, daß er zum Reooloer griff. 

Nentemiſchel Hunde ſtatt Hammel⸗ 
fleiſch. Eu Händler kaufte in dem Beſteeben, 
jeinen darbenden Mumenſchen zu billigem, Fleiſch 
verhelfen, ale Hunde zammen, deren er 

—X werden lonnte, ſchlachteie ſie uad verlaufte 
das Fleich als „beſtes Hammel⸗ oder Ziegeufleiſch. 
An Abnehmern fehlte es ihm nicht, ba der Beirug 
an den Taz kam und der beliedie „billige Fleiſcher 
hin er ſchwediſche Gardunen geſert wurde. Das 
Ft iedensgericht verurieilte ihn zu drei Mona en 
Gejangnis. Dieſe Scraſe geaügte dem Staats 
anwau nicht; er lezte Beruſung ein. Die Straf⸗ 
kammer lehate ſie ader ab mit der Begründung, 
daß eine dieimouanige Strafe miß Rückniccht auf 
das vorgeſchrinene Alier des Mannes ausreichend 
fei, zudem ſei er unbeſtraft. Dagegen dikuerte 
hm die Straftaumer noch eine Geldſtrafe von 
3000 Mt. zu, weil er keien Gewerbeſchein beſatz. 

IThoen. Die beiden Broazebüſren 
deſ ehemaligen Kaiſerpaares, die 
im Wandelgange des Staditheaters, jetz gen Na⸗ 
nonal Thea ers geſtanden haiten, wiu odie Stadt 
gegen Hoͤchſtgebot derkaufen. 

Aus aller Welt. 
Furchtbare Bluttat. In einer Wirtſchaft 

in Munchen feuerte infolge eines Streites der Au⸗ 
ſireicher B.ermeier fieben Reooloer ſchufſe auſ Gaſte 
ab, durch die zvei Perſonen getözei und zwei ver⸗ 
letzt wu den. Der Tater wurde verhaf:et. 

Der Speeugſchuß als Bchatzgraäber 
Ein derboergener Schat aus dem 16. Jahr hundert 
vurde vor eini zen Tagen in Rotebro in Shweden 
durch einen Sprengſchuß ans Xiqht gebi acht. As 
dort Bergleute eine Dynamitladung ins Geſtein 
emfũhrten und losſprengien, flogen nicht nur 
Sieme und Ecde in die Luft, oudern auch tune 
Arzohl von Metallgegennanden. SEs erwies ſich, 
daß es Becher, Loffei, Schalen, Guͤrtelbe chlage uſw. 
waren, teis aus Selber, teils aus vergoldetem 
Silber. SEn Teil deo Fuudes wurde an das hiſto⸗ 
niſche Muſeum abgelicfeit, wo man feſtſtellie, daß 
die Gegennände aus dem 15. und 16. Jcz. huudert 

und eine polniſche aus derjelben Zeit, 
anden ſich. t verſunkene Stadt aufgedeckt. In 
Stamoul iſt auf einer Sirecke von 1509 Wetern 
cine Straße eingeſtürct. Vei näherer Veſichtt- 
aung des unter der Straße gelegenen Doh aaumes 
ko inte die überraſchende Taiſache ſen zeſtellt wer⸗ 
den, daß man es mit einer verſchurcten Stadt 
zu tun hit. Mehrere Gebäude und Galerien 
ſafſen darauf ſchließen, daß die geplanten Aus 
— mieceſſante Funde zutage ſötdern 
werden Großer Erfolg der SDuchaus ſtellung 
im Baag. Infolge des ſtarken Anklaugs, den 

Dor ungelangi varfen ie de langi. aftlinge auf d — eſſelten fie, —** —* Rgcef * 
ch.uſſel ab und ſchloſſen fie in die Z8en ein. 

Die Banduen, 16 an der Zahl, ei neien ſich die 
Ge vehre, Bajone te und Reſoreer an und oͤff aenen 
ſich die Gefangnisiore. Inverſelben Nachenn 
de auf der Strecke Grooziſk — Warſchau e Teln. 

en Grodzijt und Warſchon uaterbrochen 
d Uarer den enſlehenen Häftlingen —S 
einige gefahrliche Vodjer VBanduen, darunier 
gewifſer Antoat Muͤller (Wopalna 79). 

An ratau. Kulturarbeit. JIn Kralou 
beganu ein 6⸗monatiger vebrzang fuͤr weihruſſiſche 
nd ruſfiſche Letxer aus den Oftgibueten. Es neg 
men daron 200 Perſouen leil, darunter 80 Fcauea. 
Was fuͤr ein Malerial dieſe Leute darſtellen dabon 

enidomm ne, Beipiele zeugen. Viele von den 
Lehrern haben zum erſten Maol eine Straßenbahn 
ſeſcheu, andere weder hatten noch niemals in ihrem 
VLeben Sieintohle kennen gelernt. Dieſe Leutt 
haben jahczehnlelang in Emöoden gelebt und nd 
ale aus ihlen Windela herausgelommen. Es kann 
daher nicht wunder nehmen, daß der Anblick der 
Waſſerlenungen, Gablküchen und übhet hauvt der eia 
ſachten modernen Haus wirtſchaftl chen Erfi dungen 
fie mit grengenloſem Staunen ei füllt. 

Lemberg. Ein Bandit und Mörder 
als Wärdenträger. Das Millär zericht iu 
Lembecrg befaßt ſich mit der intereſſanten Angele⸗ 
genheit eines gewiſen Kublisz, eines ehemaligen d igdöner Tonſchun dich:ungen auf. die der 

5 des Vereins, herr ſtabellmeiſter Robert 
dec ſeiner eit auf Grund ſalſcher U kanden zum 

phonat rahle geſtohlen, wodinch die Verbindung zwi. 

mõgen nachnehende, dem Kurjer Codzienuge 

Vaanditenh uprlage aus der Lembeczer Gegend, 

die Buchaus ſtellung im Haag gefunden hau, wird 
voraue ſichtlich ihre Verlangerung noiwendig 
werden. Das Publifum kauft ſehr lebhaft, und 
bei dem Umrechnungékurs von i Mark — 2Cis. natürlich ä ßerjt vorteilhaft. „Die deutſche Ge⸗ 
ſellſchafi für den deuiſchen AÄuslandbuchhandel“ 
darf mit dem bitherigen Erfolg der Ausſtellung 
zufrieden ſein 

Funt Famllienmitalieder an der Grippe 
ueno hen. In einer in Deutz wohnenden Fa⸗ 
milie Hey find innerhab weniger Tage fünf 
Perſonen, ein Beider und vier Schweſtern, an 

der Grippe geſiorben. 

Letzte Tiachrichterr 
HOer ausgeſchloſſene Gbeet. 

Berlin, 6. Febtuar. (Pat.) Aus Köln 
wird berichtet, daß die Satt'er und Taperierer de⸗ 
Gloffen haben, den Reichepräſidenten Ebert, der 
wen Beruf Sauler iſi, wegen einer die Zuͤnſie der Gewerveverdãnde ſchaͤdi enden Verordnung, aus 
dem Ver bande auszuchließen. 

en veues Militätabkommen ig Sicht. 
om, 6. Februar. (Pat.) Köonig Al xander 

von anamien hatte mit den — —* ru · 
— chen Th onfolgern eine Konferenz in Belgrad. 

—B — für das An eichen eines 
—E awiſch⸗tun kiſch rumaniſchen Militãr⸗ 

Eine Anleibe für Oe⸗ſterreich 
London, 68. Februar. (Pat) „Tempeo“ be⸗ 

ſtammen. Auch eiige Golomünzen, eine ſpan ſche 

ſchen Regierung himfichtlich einer Anleihe 
Deſterreich eine Verftaͤndigung erzielt —— 

der Deputiertenlammer wurde der Entwurſ im 
bracht. an Oefterreich vorläufig 66 
Franken auszuzahlen. 

Grenzuneinigkeiten zwiſchen Irlaud 
und Uiſter. 

London, 6. Februar. (Pat.) gwiſchen Zr 
land und Ulfler befteht bezüglich der G g 
eine Meinungsverſchiedenheit. Lloud —2 * 
mũht zu vermitieln. 
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ↄ At, Mal 930, JuI 9 4, Oxtobor ſEov. 
LIVoOFPOOI, 5. Fobruar. Dor östliobo ama- 

rikaniseno Marxt unverandert Amertea Fuii 
Middling für Fobruar ve38. Mars 942. Apri 9 
Mai ν, dunſ vs32, Juli , August ,. Boptem- 
ber: 10 O—m tober 214, November vus. Dezomber v0i. 

AIGXABdrTa, b Februar. Sakel Aridis 
Marz 3245, Mat 33.0; 28yptisebo Baumwolie tor 
Fobruar 146, Maras 146, Mai 1500. 

NMew-ToOX, b. Fobruatr. Loeo 17. Pobruae 

Zufubr der Baumuoho naoh don HVafon deo 
Atlantisehoen Oreana 3400. 

— 

VBom Bunde 

ozwadowſtafſtraße � 

Steuenſuchendo. 
Jur ges intelligenes Fraulein erteillt Muſit· aud 

franzöſiſhen Unterrich — KNontoriſten ſuchen 
Anſieuung. — Webmeitzer jucht Anſtellung — 
Eiſenhobler ſucht Beſchäftigung. — Weéeper 
Jucht Beſchäftigung. —Haus⸗Schneidertuſ 
Beſchaͤftrrgung. — Machtwächter ſucht AnſtePllang 

ſuchr Auſtelluns. — Welder Tiſchlermeiſter 
möchte inen ſtrebſamen 16 jahrigen Jungen in du 
Lehre nehmen. 

Stelleuaugebots. 
Madch en, das kochen kann, findet Beſchaͤftigung 

— Ein —WX — aa ſt m —B wird —885 — 
RKettenandreherin wird geſucht. Wirt« 
ſchafterin tann ſich melden. — Für ein Gu 
werden 324 Familien geſucht. 

— 
Mittwoch, den 8.d. Mis, findet die ordentliche 

Sitzung dese Ortsgruppenvo des vrodz ſtatt, auf 
welcher die Abrec nur gen vom, Wolga⸗Abend gepr 
we rnden. Alle Perionen, die inn Jinanzausſchuß n 
im Wir' ſchaftsausſchuß mitgewirkt haben, werd 

nehmen zu wolleu 

daupiſcriſeinng Adolf Kargel. 

ſur Lokalee und den übrigen unpolituchen Teil Adol 
Kargel; ſur den Anzeigeuteil: Guſftar Swal 
Druck und Verlagn Veriagsgeſelſchaft Lodzer Frete 
Prefſet m. b. H., Leiter Dr. & ard v. Benren 

Tegam, mit jeinem aus zwanzig Damen un) 

72 Petr itauer 12 

Nente unu weitere daze? 
rẽchr 

Drama in 6 fkten nach der Erzãhlung von St. xiedreynſki. 

— — In der Hauptrolle: Kaz. Kaminski. 

ricktet. daß zviſchen der enguſchen und franzoſi 
—R — 7— —BB— 

ei in er Ma 

— — 
288 2*32 2355 —J— — 22 
2338 35 3 —— — 
— — — J 285* 2* —X * 1— —34 8 
8332 23 33 —c 
32388 2 2 3 325 4335 2 E — —— 

252323 3328* 2338* 2 4 ——— 

52838 *8 3873 368. 525 — 2327 — —Ac 
25723 —AV 00 — 

1660. Nars 1670, Aprit 160, Mai 1.41, Sun 160 

der Dentſchen Pole 

121 

7 Sitxrid er ſuat Beſcheftigung Berkaͤuferi 

en 

daher freundlichſt gebeten, an Lieſer Sitzung teil· 

Verantwortlich: für Bolik: Huges Wteczoret; 
— 

* 

24 



X 

ſohn, Sohn, Bruder, Schwager, Couſm un 
— —V j —D c 458 re * * —e— 

Artur Wiſhelm Eckſtein 
Kaufmann und Kupferſchmiedemeiſter 

im kliter von 33 Jahren nach kurzem, aber ſchweren Leiden am Sonntag, den 5. Februar d. J., in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Mittwoch, d. 8. ßebruar, um 3 Uhr nachmittags, 
von der Leichenhalle aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 

dem Elllmächtigen gefallen hat, meinen innigſtgeliebten Gatten 
— — 

deden Irein Prefſe — Diendtag acn 7. Febtaut 182 

Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott 
unſeren treuſorgenden dater, Tguten lieben Schwieger- 

* 75 
* 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Pabianice, den 5. Februar 10922. 
i ——7—7— — —0 

— 

In Gottes unerforſchlichem Ratſchluß hat es gelegen, unſere geliebte, treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine, die verwitweie 

zrau Emma Couiſe Hegenbart geb. Kolbe 
auach kurzem Leiden im vollendeten ſechzigſten Jahre ihres CLebens am 5. Februar, 4 Uhr nachts, von uns zu nehmen. 
den 8. Februar dſs. Mis. nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe Rochusſtraße 25 aus, auf dem eoangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mitiwoch. 

—IX 
Dzielina Straße 18. K mert des berühmten 

Selden⸗Tenors 
aus Ameritka: 

— Grauen uud Kinder) —E 
Er ſingt in 6 Sprachen Arien aus den ſchönſten Opern. 

—IX —*—— — 

Wloß an eine aldubige intel. deuſſche Famili⸗ berw. 
afreundin von wirklich gutem Charakter und noher 

Uigenz. Nur den obigen Anſpe üch n entſwech⸗nde 
en wöllen, in Einverftändnis mit den Elt⸗rn, gefl 

rten mit Photo raphie Lebenslauf end Volianſchanung 
den: Varseswa, vldaynarodo vo Blure OqloSz⸗α 

Luloemhurga dia Frydorykaẽ. bb 

niſſen im er Gerkäuferin an 
die Geſchaͤſtent. de. Bli. 

— 

zu perkauſ 
eia Spi⸗⸗sol, eine ahette nnd —ãæâa — 

806 

IIι J . 

ſragea beim Nachter. 566 Æ. Winsze. 

zooo kg kübel 
6oog Nohndl vertauft Oelmũale Sluchay 

bei Nelub / Pomorza. auo 

Tüchtiger ZRacquard· 

Auunweber 
kann fich melden Anudrzeja 17. 
—** — — 
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Cokales. 
Lobze den 7. Februo 

Der Auslandépaletverkehree Ab 1. Fe⸗ 
bruar 1922 wurde der wech'elſeitige Poſipaket 
verkehr mit dem geſamt‘en Auslande unter fol—⸗ 
genden Grundbedin zungen aufaenommen: Zuge⸗ 
laſſen uͤnd Palete ohne und mit Weriongabe bis zu 
1000 Goldfrands und bis zum Gexwichte oon 
20 ka., nach der Tſchechoſlowakei bis 20 kg. 
Die Verpachung muß dem Indalte und der 
Geiſernung entſprechend haitbar her geſt IIt wer⸗ 
den. Tie Trantporigebüſren richten ſich nach 
der Anzabl der Sigalen, wilche bei dek Befoörde⸗ 
rung des Poketes teinehmen, und im allge 
preinen beirogen ſie: Je 30 Centimes in Gold 
ſür Paſete bdiß 1k, je 50 Cntimes in Gold 
für Pokeie von 125 ka, je 80 Centimes in 
Dold für Pake'e von 652 10 kg. Dieſer Terif⸗ 
ſaz wird mit der Anzahl der an dem Trai sport 
beit anen Länder mutipliiert. Außerdem wird 
bei Wectoaleten eine Verſicherungẽeg bühr einge⸗ 
hoden, weſche 5 Cent. fut je 30 Franks beträzt. 
Hierzu wirs bemerkt, daß ein Goidfrank gegen 
wartig mit 700 M. berechnet wird. Schrhtliche 
Mitt ilungen dunfen die hakete nicht enthalt.n 
und jeder Abſender hat dafür Sorge zu tragen, 
daß der Inbalt des Paketes einem Aus ſuhr 
verbot nicht unterlie it, Jedem Varet iſt eme 
Juela de Beglenadreffe ſowie Zoll⸗ und eine 
ſtatiftiſche Teklaration beigugeben. Nähere Aus 
ü fte fönnen im Poftamte bel der Paſetaufgabe 
elle eingehoit weiden. 

Entzihung der Konzeſſion. Dos Geſurbheins 
ewt der Woſewobſchaft giet durch unſere Vermiſilurg 
hekaunt, doh die e der Gimeinbe Debenti, reiß 
dodn wohnbatte Eliſabeib Arlt durch ürlcit bee ve Inkegerichtẽ zu Sodz vom 8. Inli 102 des VRechies 
zur Auzübueg der Hebommer vraxis auf die Dauer 
von 1Jadre deriußia ertlär wurbe. 

Bip. Ein neuer Verbaud Der Ver—⸗ 
band der Ger chtsan geflelten des Lodzer Beſinis 
wandte ſich an die Wojewod'ſchaft mit der Vette 
um Beftätigung, wobei gleichzertig die Satzungen 
eingereicht wurden. 

2Gie die Bauſrn fich mterbalten. Am 
dergangenen Montag beerdigle der Bauer Kwapis 
aus No ve F'otno ſeine Frau m Konſtantynow. 
Nach dem Begräbnis begaben ſich die Nachbern 
mit dem Gatten der Verſtorbenen in das Wirts 
haus des Herrn Trzaskowſti in Konſtautyno w, wo 
fie ine Drouerfeſer veranfiaileten. Dieſe enbigte 
dennt deß vie Bouern die conge Einrichtvng in 
Siũcke ſchlugen pud ihr Beileid — mit Wagen 
fianten, und Drtfchennen auodrückten. Sopar an 
dem Glas und den Fiegeln des ruinierten danſes 
füblten ſie ihr Mütchen Das Trintgeiage artei⸗ 
ſchließlich in eine Schlägerei aus waßrenß weider 
der Konſiantyvnower Eintohner Walchok und die 
Ennwohner von Stare Ziotns Kaezmarete und Pod⸗ 
flamka geſährlich geſchlagen wurden. 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröͤffentlichen wir Buſchten —8 auch wenn dieſe mit ber — 
unſeres Blalies icht üͤbereinſtimmen. Eln« 

wortung jaͤr den Inhalt übernehmen wir nicht. 

Zum Projekte der Se jmwahlorduuug. 
In Ergämurg zu dem ſochlichen Artikel von 

Dr. E. —— der ‚Lozer Freien Prefſe 
35 16 dann men nech ſolgerde Belrachtung hin 
ufügen: 

u ſich mit dem Verfaſſer einderflanden erlãren. ——— —8 v�rojeltes ſich alo 
Zzupt·l ſein· n, die u Zuͤlſchen nd reiigidſen — zukommenden ſtechte zu ſchmälern. 
aller Eleru můſſen wir in Wort und Scift mit 
wen wergle gegen dieſee Proſekt anlampfen, aber 

ꝛe deſes Wahſgeſed dom Seim angenom⸗ 

unter fremem wilen 
NRoman von Adolf Stark 

c. Fortſetzung. Machbruck verboten.) 

Sie w'ſſen ganz genan. was vor⸗ her und was nochher geſchen ifi, aber dazwiſchen 
lleat ſozufagen eine weiße Flaͤche, von weicher 
Beiflerhand ailes vegaewiſch hat. wos Warzuf 
geflanden, bis vieleicht vach Morat n oder 
Jahren wie durch eine ondere Zaus ergewalt 
plöͤtzlich das Verſchwundene deuilich jer bar wieder 
daſeht. Alſo, bitie eizählen Sie uns, was Sie als ſahen.“ 

Frau ven Ehren ftarrte wit eigentümlich 
leerem Blick in den Splegel. „Ich ſagie es ſchon, 
ich ſah das Soſa und ſah Wogda wmit Hariung 

nauf fitzen, nebeneinander, ſah, wie er ſie um 
ſar gen wollte, vrd ſie ſich ſnaubte, dann ſah ich 
Boͤblich in der ſpregelnden Flaͤche bas Bilp 
Lhampols aufie uchen, ſoh ihn mit ber Hand eine 
Vewegung noch der Bruſtiaſche mochen, dann ſah 
ich in dieſer Hand eiwos büten, ſah, wie er ein⸗ 
Vewi gung gegen Horiung hin wochle, der daran 
in die Kiſſen duruäſont. Dies ones ſah ich, und dapn, ja, dann hörie ich einen Ecqreinad vieber 
einen, vnd dann gellte es durch den Saai: Mord 
Morbe!“ und ich Lilte mu ben anderen Gaͤſten in 
das Neberzimmer.“ 

Der Jufngrat hatie hochn erflaunt und erregt 

Codzer Freie Preſſe 
men wird, ſo brauchen wir voch nicht verzagen 
und zum Boykott greifen, ſondern können dieſem 
rafficierten Chau⸗iniomus einen Gegenleil entgegen 
treiben. 

Der Voy'ott, als deſſen Freund ſich Dt. o. V 
auch nicht auo ibi, in ein z debichneidiges Schwert. 
Wenn alle oõlliſchen Minderheiten und womönlich 
auch die oppoſitionelle Linke die Wahles bon 
kottieren, dann erhalten wir eine chauobiniſtiſte 
kerikale Mehrheit im Seim, die in Anbetracht der 
kulturell höher ſtehenden Nachbarn mit wirklicher 
demofkratiſcher Staatoſo m und arbeitſamer Berdn 
kerung unſeren Staat bald im Verglech zu dieſen 
Nochbarn in einen Krebegarg,e bringe; wönde 
Man witd dann in unſeren Staaie große wirt 
ſchoftlich Dichtige Berö kerungeſchichten zur Mit 
arbeit nicht zulaſſen und fie in einen inneren 
Streit mit der Regierung flützen, wobei viel 
Abeiteenergie oerloren giht, bis upfer Sitaat 
heruniergewir tſchaftet ſein wird. Unterdefſen wer⸗ 
den unſere Nachbaru Tſchichien, Deuiſchlind, Ru 
mãaien, Litauen, Un, arn und gar möglich Ruß 
lany anſreigen! Ja, aber mit dem viriſchaftlichen 
und kulturellen Niederganz un eres Stoates gehen 
auch wir als ein Beflandtetl des Ganzen mit zu 
Grunde. Unſere Näter haben Ner die JInduſirie 
geſchoffen, unſere Ahnen die Städie mit aufgebaut 
und das Handwe!! eingeführt; es ſchmer?t 
uns wirklich zu ſezen. wie unbeſonrene Slemente 
das gioße Werk Schritt für Schritt obbauen 
Schon jetzt werden die Land nafen immer ſchlechter 
und unordentlicher, Infeltionekraꝛkheiten woten im 
Laade mit einer mittelal'erlichen Hartnäck gleit; 
die Zahl der ſchulpflchtigen Kuder odußerhalb der 
Schule überſteigt in odielen Gegenden 60 Projent. 
Dieſes alles zeizt ues, daß wir nicht ſo ſchnell die 
Flinte ins Korn werfen und den Bop'ott aus 
ufen dürfen Wir müſſen den Kompf mit den 
finfteren NRächten aufnehmen! 

Was hiben wir nun zu ten? Welche Taltik 
ſollen vir nun im Falle der Annihme eines 
ſolchen Wahlgeſetzes e nhalten? An erſter Stelle 
müufſen wir ein Netz von politi chen Organiſa⸗ 
tionen ſchaffen, das bis in den enilegenften 
Winkel unſeres Staates reicht, wo man auch nur 
die deutſche Sorache ertlingen hört. Wir müffen 
eben ſo vel, wie nur möglch, palitiſche Oris 
gruppen gründen, dabei in jeder Beſvölkerungas 
ſchicht noch ihrer Orientle · ung. Dann müſſen 
die Vnftande ieſer p litiſchen Porleien und auch 
der Kultarverbände zuſammen mit den 
jüdiſchen undrutheniſchen potitiſchen 
Draaniſationen einen Minderheits 
block bilden, für defſen Liſiten die Zugehd— 
rigen dieſer politiichen Vertände aller drei 
Nationen eintreten müſſen. Die Verbände dieſes 
Minder helisblocks entfaiten dann vor den Wahlen 
eine enexgiſche Ag'ta ion vn er cllen Bürgern 
wichtpoln ſcher Zunge und Abſtammung für ihre 
Sſte untee der Lofung: Hie die Wa yrung der 
Rechte aller Minderheiten?. Ob hier oder a 
einmil zu fällig ein Ruthene an Stelle eines 
Deuiſchen oder Juden und umge'ehrt gewählt 
wird, iſt nicht von ausſchlaggebende Wichtigkeit. 
Das Zuſammenftellen ſoſcher Blockliſten wird ia 
auf Schwierigkeiten ſtoßen, diele mäſſen aber in 
Anberacht der Wicht'g'eit der Sache durch Kom 
promiſſe gehoben werden Bei den bmten Par— teien wird das Her ſtellen ſolcher B'ock iflen, auf 
welchen Kandidaien aller ſotachlichen Grupren 
Platz finden, auf keine großen Hinderniſſe ſtofen. 

Se bſtredend wuß die Ar“eit in ene:gucher 
und gelbenu'ter Weiſe geführt werden,denn 
Halbheit in der Politik ift als Schwäche einmu⸗ 
ſchaͤzen. Jüd ſche Aſñmilatoren uͤnd deutich⸗ 
polniſche Demolraten müſſen der Sache ſern 
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bleiben, denn die fürchtrlichften Chauͤdin ſten 
kommen aus den Reiben der Renegaten Ein 
waichechter Pole braucht krein Chauvimift zu ſein, 
aber ein Renegat von deutiſcher Abftammung 

Doß namlich in der Hand Champols 
. und doß er eine Bewegung mit dieſer Hand 
gegen Herrn ven Hartung madte 7⸗ 

„Jamwohl, das hobe ich gelehen. Und ich ſebe 
es jehi wieder ſo deuilich vor mir. als ob eo eben 
erſt geſchehen wäre. Vor jedem Richter der 
Welt will ich es beſchwören, doß ich es ge 

en bhe.“ 

ſo Q iſt jeder Zweiſel an der Schyld Cham 
pols behoben⸗ſogte der Jufuzrat nochdrücklich 
und langſam. Gegenuber dieſem Tatzeugen kann 
ſein Leugnen nicht flandholten. Dadurch iſt dem 
Verdochie gegen Frau von Hartung jeder Voden 
entzogen. Ich halie es für das beſte, daß Si⸗ 
gnaͤdige Frau, ſich ſofort zum Rich“'er begeben und 
Ihre Arsſage dort zu Protokoll nehmen Icſſen.“ 

Zum erſtenmal während dieſer Szene miſchte 
ſich Ehren in das G⸗ſpräch. „Nein, nein, das 
kann ich nicht zulaſſen. Die Szene hat Auna 
ohne hin ſchon wehr aregriffen, als mir lieb iſt. 
Ste bedarf unbedingt ber Ruhe. Mit dem nächften 
Zuge bringe ich ſie zu ihrer Mutter zurück. Sie 
lönnuten ſo gut ſein, Herr Juſtlzrat, und den 
Vorfall, von dem Sie ja Augenzeuge waren, bei 
Gericht melden. Wollen Sie mir dieſen Geſallen erweiſen ? 

Aber gewiß, ich gehe ſofort hin, Bine, tun Sie das. Und nun laßſen Sie 
ung dieſe Raͤume verlafſer, vor denen mir graut. 

Nuf den Arm ihres Manves gefoͤht, wonkie zuget drt.) diter das in je hußere beei wichnig⸗ rief er. Und Sie eas geſehen? Feau von Ebren hinaus nud die Treppe hinab 
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will ſeine polniſche Geſinnung durch Unduld⸗ 
ſamkeit bekunden. Der ſſimilierte dient dem 
Chauovin ſten ſcheinbar als Bereis dafür, daß 
man einem Volke doch die ſchwachen Elemente 
durch Zwanyg entreißen kann. Taram in dien 
fulturell voltiſchen Forderungen nur keine Halb⸗ 
heit: ein j der muß ſich beſtreben, ſein volbles 
Recht zu erſangen. Dann kann auch ein 
olches Wahlgeſetz uns nicht verhängnisvoll 
werden. Sautus. 

Aus dem Reiche. 
Agterz Die Schloſſermeifter⸗In-— 

nmung. Am Sonn'agg nachmittag hielten die Schloſ 
ſermeiſter in Anweſenheit von 18 Mitgliedern un⸗ 
ier dem Vorfiß dee Oberätteſten Herrn Ludwig 
Zchimſchak ihre Quartalſizung ab. Nach Verleſung 
des Vrotokollz vom vorigen Jahr und Annahme 
res Rechenſch⸗fle berichts wurden vier Ausgelernte 
ire geſprochen und dreißlg Lehrlinge eingeſch ieben 

Ezenſtochaut Ein geheimnißvolles 
Verbrechen. Vor einigen Togen ftiegen in 
Czenſiech u zwei elegant gekleidete männlich⸗ 
Per onen ein, die bei ſich eiren großen ſch veren 
Kofſer hatten. Wahrend der Fahet inſzenterten 
ſie im Zuge einen ‚Krach“, und als der Volize 
kommiſſar in das Abreil trat, ſerangen ſie vor 
der Station Zamiercie aus dem Zuge und ent⸗ 
flohen. Beim Offaen des Koff s fand man 
unter einer Herren und Damenbekleidung eine 
in zwölf Suücke zerfnuck lite Frauenleiche Der 
ſame der Ermordeten konnte beeher nicht feft⸗ 
geſtellt werden. 

Worichau Verhaftungen im Ge⸗ 
neralſtab. In der Nocht von Snnabend 
auf Sonniog wurden einig⸗ Beamte des politi 
ſchen Referates im Gereralftab verhaftet. Unter 
ihnen auch der be üchtigte Skrudhi. 

— Ein Rekord. Ii Worichau ſind im 
vergangenen Jahr 260e vaugeliſcche Ehenge⸗ 
ſchloſſen worder, eine Reſord, ahl. dee ſeit Be 
ſtehen der evar geliſchen Gemeinde in Warſchau 
nicht erreicht worden ift. 

— Eine Millionenerbfchaft. Nach 
Warſchau kam ein armer Arbeiter aus Bia'yſtok, 
mir Namen KuSchunmer, der cus Amerika die 
Nachricht erhalten hat, daß ſein Bruder dort 
unbeweibt ge torben ſel und ihm ein Vermögen 
hinterlaſſen hade, deſſen Wert 8 Millionen Mark 
ũber ſieigt 

AMrakau Brand in elner Alinitk. 
Dieſer Toge brach in der Unloerſitäteklinik für 
it neie Kror heiten ein Vrauſ aus, durch den feſt 
das gar ze Gebaͤude und die Einrichtung als auch 
die Praãpmate der Klinik zum Opfer fielen. 

Poien Ueber eine Schießerebauf 
einem Offiziers ball berichtet das Poſener 
Tgble: „Vöſe Folgen hatte ein Streit, der in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntaz auf eir em 
O fiieꝛ Sball im „Bajar“ zwiſchen einem Majſor 
uad einen Akademiker auebrach. Beide Herten 
ftammen aus Wilna. Im Verilaufe des Streits, 
der angeblch um eine Dame ausgeb ˖ ochen war, 
gab der Malor dem Akademiker, der ebenfalls ehe⸗ 
maliger Ofijier war, eine Ohrfeige. Der Ange 
ariffene wollie ſich uur Wehr ſeten und griff in 
tie Taiche, um den Reooloer zu zieben. Der 
Major, der dem Akademiker zuvorkommen wollte 
ſiũrzte ſich auf dieſen; hier dei gingen zwei Schüſſe 
los. die den Major beten klich am Undferleib ver⸗ 
lizſen. Er wurde ſofort ins Krankenhaus ge ;rxacht 
uond einer Operatien unterzogen Der Verlauf der 
Ope ration ſoll ein günſtiges Ergebnis gehabt haben, 
ſo datz Befürchtungen für das Lehen des Verletzten 
nicht beſt heu“. 

— Frecher Diebſtahl im Schneli— 

eiwagn adfe 

Man ſah es ihr on, boß die legte halbe Stunde vor luzew beriragen, end er ſagte: Nun 

zuge Poſen— Thorn. Nachts wurde im 
Schi ell uge Poſen —Thorn ein nicht alliãglicher 

fie fürchtirlich angegriffen hatte. Ehren machte 
aus ſeiner Sorge und Unruhe kein Hehl. Er ließ 
einen Wogen herbeirufen. und nachdem er Anna 
in die Kiſſen gebetet hatte, kehrie er nochmals 
zum Juſtizrat zurück und ſagie holblaut. „Darf 
ich Sie noch mit einer Bitie deläſtien Sie ſehen 
ein, daß ich Anna hier in der Stat twohnung nicht 
lafſen kann. Es iſt hoͤchſte Zeit, den Zug ju er⸗— 
reichen, der fie zn ihrer Muiter zurüdbrirgt. Ich 
fahre natur'ic mit Aber ich din aufs hödſte 
beſorgt. Doklor Kepf hat uns ſtreng eineprögt, 
daß Anna vor jeder ſeeliſchen Erſchüierung behület 
Derden muß. Die darauffolgenden Kuͤen ſind 
nãmlic verhargnit voll; meie Frau iſt wie ge 
brochen, melanchouiſch, weint den gangen Ti, 
ſo icht nur von Tos und Sterben, 'und Dotie⸗ 
Kopf fürchtet, daß ſie in einem ſold en Aufali 
einmal Hand an ,ſich legen koͤnnte.“ 

Der Juſtierat ſchüttelte waurig den Kapf. 
„Arme junge Frau!“ 

Er drüdte Ehren milfüblend die Hand, und 
dieſer erw derie den Druck. Dann ſuhr er fon: 
„Nicht wohr, Sie erſuchen den Herim Sanſats. 
rat, ſo bald als moͤglich, wenn eo angeht ſchon 
morgen, in unſer Haus draußen am Meere zu 
kommen 7 — 

Lieblein verſgnach es vrd blickte noch lange 
erſchůtlert dem davonrollent en Wagen voch. Die 
Anweſenheit Billers hatle erx über dleſen Vor 
gaͤngen gaug vergeſſen. Als er nun den jungen 
Menn ſah, fiel hm dle Miſfien ein, die er 33 

Bolen“ vom 25 d. M (Xe. 20). 

ſchriften heroorbringt. 

Dievbſtahl ausgeführt. Auf einer kleinen Statlon 
bei Gneſen tratea mehrere Perſonen in bdas Abteil 
zweiter Kiaffſe, wo ſich ein Herr Günther befand, 
der in einer Handtaſche 4 Millionen Mark mit 
ſich fihrte. Nach karzer Zeit gab einer der An⸗ 
kömn linge oor, krank ſu ſein, und zu ſe ner Hilfe 
wurde auch Herr Günihe: gebeten. Bei dieſer 
Gele zeücheit wurde Herr Güniher mit Aether be— 
töubt und ging ſeiner Handtaſche mit dem koſtba⸗ 
ren Inhalt verluſſig. Er kam erſt nach längerer 
Zeit zum Bewußtſein, als der Zuz ſchon bei Ino— 
wroclaw war. 

— SBerabſetzungder Löhne, Die Zeutrale 
Schiedkkommiſſion bhat auf ihzrer letzten Sißur g die 
Entcheiduno des Bezitksausſchuſſes beſtätigt. wonach 
die Löhne bder Landarbeiter im erſten Vierſeljahr un 
10 Rrozent herobgeſetzt wurden. Die Erzeuger legten 
gegen bieſe Entſcheidurg wroteſt ein, da ſie eine Er⸗ 
niedrigung der Loöhne um 30 bia 50 Projgent fordern 

Jnowroclaw. „Preſſefreiheit“. Un⸗ 
ter der Spitzmarke „Preſſefretheir“ ſchreibt der 
„Kuj. B.“: „Geſiern abends erſchien in unſerer 
Geſdäftsſielle ein Polieibeam'er und beſchlag⸗ 
nahmte die noch verhiebenen Nummern des „ſtuj. 

Wir vermuten, 
daß der von uns nech dem „Robotnik“ gebrachte 
Artikel „Die Fehler Polens““ dem betreffenden Be⸗ 
amten Veranlaſſung iu dieſem Schritt gegeben 
haben mia. Der Artikel ſtammt aus der Feder 
des frenzöſiſchen Schrifteellers und Profeſſoro der 
Sorbonne, Gabriele Sealles, Verwaltungemitzlied 
des Bundes zum Schuß der Menſchen⸗ und Bär⸗ 
gerrechte“. 

Anmerkung der „Lodzer Freien Preſſe“: Der 
beanſtandeie Aufſaßz iſt ſ. Z. aus in der „S. J. 
P.“ erlchienen. 

Schwetz. Beim Wilderpvoneinem 
Förſter erſchoöoſſen. Am Sannabend gegen 
6 Uhr abend beobachtete ein Förſter im ſevier 
Gr. Sibſau, einen Welderer in Sportpelz, Breeches 
und eſegante i langen Siieſeln auf dem Anſtand. 
Der Förfter rief dem Wilddiebe zu ſofort dao 
Gewehr fortzuwerfen, was der Angerufene auch 
tu. Als der Wilderer dann aber einen umge⸗ 
hängten Karabiner ergriff und Miene machte, auf 
den Forſſbeamten zu feuern, gab der Förſter z3veil 
Schrotſchüſſe ab, veon denen einer dem Wilderer 
den Arm zeiſchmetterte. Der Verletzie ließ jtzt 
auch den Karabiner fallen, riß dann aber eine 
Piſtole heroor und verſuhie ſie zu eniſichern, was 
ihm aber wegen ſeiner ſchweren Ver vudung nicht 
gelang. Nach karzem Ringen entrß ihm der 
Foͤrſier die Waffe. Als der Beamte davonlief, 
um ein Fuhrwerk für den ſchwer xeir letzten Welderer 
zu holen. ſchleppte ſich der Verwundete noch etwa 
einen Kilometer veit bis nach Groß Sibſaa, wo er 
netdürftig verbunden wurde, worauf man ihn nach 
Grau⸗enz ins Lnzareit fabren wollte. Ualer vegs 
ſtarb er aber infoige des großen Blutoerluſteü. 
Ueber ſeine Perſonalien hatie er jede Auskanft 
verweigert. 

Browmbera. Obe Grippe. Infolge der hler 
ſeit einigen Tagen herrſchenden Grippe trägt ſich baß 
Kurato mint der Ab X ul —R um er Abſicht, ſaͤnuliche Schulen zu 

Neue Schriften. 
efaruo. NMesteeanit poswierony krytyeo1 bibljogeafjij. Vydavniotwo —R — 

—8 w A, Ar I. ma. Jahrgang. Wirr⸗ 
au Plae Irzeech Krayiy 8. Einzeinun viettel jaͤhrl ch 1100 . * mer soo . 

Seit 10180 war die über dad polniſche BSůũcherwe 
Auſichluß geber de Monateſa rift nicht mehr —S 
NRan muß das Wiedererſbeinen nur begrüßen, iſt 
die Sarrift doch dank der Fülle von Material, das ie 
enthält, kür den Bücherliebhaber einſcch u entbehrlich. 
vmſomehr ba ſie eine Beilage, en Prronii 
BIPIIOSTAfICSDAyS, (Blolioarapheche r Fuhren) 
enttolt, die alles das aufzäͤhlt, was Bolen an Bluck⸗ 

a k 

Ihr Bemüben wohl überflũßig, Herr Biller. Die 
Sache ericheint mir zweifeüüss An der Schald 
Champols iſt wohl nicht mehr zu zweifeln.“ 

Auch Biller war ernſter, als es ſonft bei ih n 
der Foll ju ſein pflegie. Jetzt nickte er. „Sie 
ba en recht. Herr Jaſtizrat, meine Uaterſuchunden 
über den Fall Hartung find abgeſ hloſſen. Ich 
weiß nun, wer den tödlichen Stoß geführt, ich weiß 
aber auch. wer die Hand bewafjnet und geleitet 
bat, in die ein ũberlezener Wille die ſodbtirgen de 
Waffe dröckte. Tan wir, Herr Juſtizrat, was 
Herr von Ehren uns auftrug. und gehen wir zum 
Un erſochungastichter. Ih ſelbſt will ihm den Fall 
ſchildern, umnd meiage Tacfteilung dürfte auch für 
* marches Intereſſante und Ueberraſchende 
aben.“ 

Der feierliche Ton des Delektivs verblüffte den 
Juſtizrat. „Ewas Neues und Jautereſſantes ?“ 
wollte er fragen, überlegt es ſich axer noch zur 
rechten Zeit, da ihm einfiel, daß er vor Beller 
doch wohl keine Antwort bikzmmen werde. So 
gingen fie denn ſchweigend dem Gerichte ge⸗ 
dãude zu. 

XII. 
Vier Maͤnner waren in dem Bureau des 

Unterfuchungeridh iers verſammelt, dieſer ſelbſt, der 
Juſtizrat, Zunk dem man an der vom EScnupfen 
geſchwollenen Naſe und an der heiſeren Stimme 
die FJolgen ſeiner mitlungenen Hedjagd aumeikte, 

lüler. und jchließlich doch B —* 

⸗ 
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Die „Rzec2zpospolita“ 

des polnizchen Holzhandels. 
betont, dass vor dem Rriege, als die Gren 
zen Polens noch andere waren, man in ge 
wissen Teilen des polnischen Staates von 
cinem Holzwangel sprechen kKonnte, beson 
ders in Kongresspolen. 
wo hozreiche Gegenden der Republik an 
gegliedert worden seien, 

Umfange zu denken. 

beschaftigt sich 
in einem längéren Artikel mit den Aus 
slehten der polnischen Holzindustrie und 

Darin wird 

Gegenwärtig aber, 

hatten sich die 
Verhälinisse gebessert, und Polen sei in 
der Lege, an einen Holzexport in grossem 

Holzhandel und 

alles in allem auf den Kopf der Bevolke- 
rung in Polen 0,36 Hektax Wald kKommen. 
Zu berucksichtigen sei, dass die Nachbarn 
Polens, Oesterreich, Ungarn und Deutsch- 
land, durch den Verceailler Frieden sehr 
wichtge Gegenden, die grosss Waldbestünde 
gehabt hüätten/ an Frankreich, Italien, Po- 
Jen und Jugoslawien verloren hätten, so 
dass beispſelsweiss Deutschland gegen- 
wärtig in bezug auf seinen Holzbestand 
weit schlechter dastehe als vor dem 
RKriege. Polen dagegen habe beträchtliche 
Holzbestünde gewonnen und sei auch Russ- 
liand gegenuber nicht im Nachteil, weil 
unter der Bolschewikenherrschaft die rus- 
sischen Walder sehr gelitten hätten. Volxs- 

in gunstigem Sinne erle ügt werden wird. 

dlessn Quittungsn sollon dis Sobulden 
bezahlt werdeon. Dis auslaändischen Gläu- 
biger vöorden diess Beträge wit Hilfe 
rer Regierungen aus der Folen in 
Spaa 2zuerkannten Entschüdigungssumme 
ennfordern, die nach der Verréchnung mit 
Deutschland 20 Milliardon Goldfranken 
übersteigt Der Wert der beschlagnahmten 
Wsa ren beträgt ein Vielfaches der Schulden 
und ist in der Polen zuerkannten Entschä- 
digungssumme enthalten. Die Gläubiger 
verhalten sich diesen Vorschlägen gegen— 
über zusti umend, und es besteht die Hoff- 
nung, dass diess Angelegenheit durch Ver- 
mittlung der interessierten Regierungen 

Auslos umq; von Pfanduriefen imn 
Lodæer Re dituerein. Am vergange- 
nen Montag und Dienstag fand im Kredit- 
verein der Stadt Lodd die angekundigte 
Ziehung der Pfandbriefs statt. Ausgelöst 

vrorkehr bis au s g. Toßgswileht wirs 
beo der Einfuhr ein Zoll in Hohe von 3M. 
inm Gold von ſedem Paket eorhoben. sotera 
die Posſsteendung nleht WMaren enthält, die 
einem höheren Zollsatze als 100 Mark ſar 
100 Kg. unterliegon, odee Waren, welecbe 
nach der Stückzahl zu verzollen sind. 

Artikel 10 derse IDon Verordnung wird 
dureh nachstehende zweil Bestimmungen 
vervollständigt: 

16. Fische, Robben, Walſische und an— 
dero Seetiero, dio unzeifelhaft durch 
polnische oder Dapziger Fischer baw durcehb 
die Besatzungen polnischer oder Danziger 
Schiffe gefangen worden sind, sowie Er— 
zeugnisse aus diesen Tieren, die unzwei- 
felhaft auf Seo hergestellt worden sind, 
sind Zolfrel. Ausgenommen von dieset 
Befreiung, sind kopfloss Weichtiere und 
Krebstiers (Schalentſere), die in fremden 
Lustengewaässern gefangen worden sind. 

Holzindustrie wurden daher eine grosse 
Anzahl von Arbeitern und Angestellten zu 
beschäftigen in der Lage sein, zumal wenn 
Polen dazu Ubergehen würde, nicht nur 
Rohholz auszuführen, sondern im egenen 
Lande Holz zu verarbeiten und Fertig- 
waren zu exportieren. Der weiteren Ent- 
wieklung der Holzindustrio müsso daher 
besondéres Augenmerk geschenkt werden. 

her ausnutzen. 

volkerung kämen. 

wirtschaftlicher Grundsatz sei, 
Land Holz exportieren könnse, 
nicht unter 0,88 Hektar Wald auf den Kopf 
der Bevolkerung entlalle. 
diesser Lago und musse seine Chancen da-* 

Ein Holzexport sei beson- 
ders möglien aus den Ostgebieten, 
rund 0,68 Hektar auf den Kopf der Be— 

Im Jahre 1920 seien 

wurden: Die Bedingungen zur Erlangung der Zoll- 
Pfandbrieſe V. Seris befreiung werden in einem — 

arn zu Rubel 1000 60 Stück auf Rubel 60 000) Reglement verdffentlieht werden. 
* 500 28 * 14 000 16. Materialien, dis zum Bau, zur Aus- 

re 280 18 * 2 4600) besserung oder zur Ausstattung von FBlug- 
100 2 * 2100 zeugen, Fluss- und Seefahrzeugen in der 

Flugzeug- und Schiſfbauindustrio im Ge— 
bietoe Polens und dem der PFreéien Stadt 
Danzig gebraucht werden, mit Ausnahme 
von Rajuten- und Lucheneinrichtungen sind 

Zusammen 1417 Stuck auf Rubel 70600 
Pfandbriefe VI. Serio. 

zu Rubel 8000 6 Stuck auf Rubel 18000 

Wo 

Der Holzréichtm Polens wird an Hand 
in der die 

Woje wod⸗ 
schaften im Verheltnis zu der Bewohner- 

einer Tabelle nachge wiesen, 
Waldbestündes der einzelnen 

zahbl aufgezahlt werden. 
Bevblxerungezahl Waldbestand 

Varschao 3 94 341 8335 125 ha lege Tatcacho voi ein decticher Beweis 
Loda 2228 655 388 »Fur die grosse Rollo, dis dem Holzexport 
Lieles 2 *— 127 — 2 in der polnchen Handelsbiftanz zukonme. 
——75 190 7— . »Die Regierung musseo dahor allos tun, um 

ostok »diesen Export nicht zu unterbinden. Novorodek i 1834 780 port neht au v 
Polesio 865 036 1099 8665 Dis Vorlenie n — gsschulcen der Volynsk 1501 811 6833 818 »Lodæen Ind uste e, In den Kréisen der 
Lrakau 1886 006 446 010 Ipduſctriellen macht sieh éine siarke Nei- 
Techeeniseh-Sehles. 1405 241 gung bemerkbar, zgecks Tugung der aus 
bemberg 2724327 8381 803 -DRud schen Vorkriegsschulden unmittelbare 
Ztanisla wow 1334 6830 6841543 5Veérhbandlungen mit den französischen, eng- 
et 83 — 7 »lschen ubd beigischen Gläubigern anzü 
32* »bahnen. Die Indüstriellen besitzen Requi- Pommerellen ſaon 4ο — 

Summa 406 103 6860 082 ha 

nach Angabe des Statistischen Amtes von 
620 315,8 Tonnen Gesamtausfuhr 96680,6 
Tonnen Holz gewesen. Der Weört doer pol- 
nischen Gesamtausfuhr sei in jenem Jahre 
auf etwa 37,6 Millionen Schwelzer Franken 
zu schâtzen. Auf das Holz allein entflelen 
davon 6,2 Millionen Schweizer Franken. 

sitionescheine über weggenommene Waren, 
lalbfabrikate und Rohetofſe, zu deren Am- 

1000 866ß65 0 000 * * 

— * 400 100 . * 2 650 000 
260 800 * 76 000 

* * 100 1171 * * 117 100 
Zusammen 1627 8tuck auf Rubel 810 Too! 

Pfandbriefo VII Serieé. 
zu Rubel 8000 10 Stück auf Rubel 80 000 

000 86000 
6600 10000000 
20 04�ö�06066082000 

7600 ��2,060000 
Zusammen 1662 8tuek autf Rubel 200 200 

Gesamtsumme 32960, * 679 900 
Ahncderuugen des polnisechem 

Zolitarifs. Der polnische Fina z- upd 
der Haudelsminister veröffentlichen in den 
polnischen Geserablättorn Abänderungsbe- 
stimmungen zum 2Zolltarif vom 11. Jduni 
1920. Danach wird Artikel 9 der Verord- 
— Uber den Zolltarif aufgehoben. Er 
autete: 

Zollfrei. Ausgenommen sind Wasserfahr- 
zeuge zum Beéfahren von Binnenseen und 
Flüssen, welcho Luxuszwecken dienen. Die 
Vorschriftoen zur Durchtüuhrung dieser Be— 
stimmung woerden in ein besonderes Regle— 
ment zusammengefasst werden. 

Absatz 2 des Artikels 16 dieser Vor- 
ordnung erhalt nachstehendo Fassung: 

„Beschwerden gegen das 2Zollabferti- 
gungsverfahren und gegen die unrichtige 
Anwendung des Zolltarifs sind gleich nach 
der Verzollung protoxollarisch anzumelden. 
Daruüber hinaus ist eine solchs Beschwerde 
im Vorlauf von 30 Tagen vom Augenblick 
der Verzullung an gerechnet, zulässig. so- 
fern die ldentitat der reklamierten Ware 
mit der verzollten Waro unzweifelhaft 
nachgewiesen worden ist. Die Beweisfub— 
rung hinsichtlich der Warenidentität ge— 
genuber der zustãn digon Behörde, welehe 
amtlich bestätigt sein muss, liegt den Be— 
schwerdefuhrenden ob.“ 

As dlesor Tabello geht hervor, dass Kauf 
arar⸗ 

Pau Kuhnn, —* 

Dopp. Buchfuhrung Kontorpraxis 
Korrespondenz Wechse llehre 
Handelsrechnen Zinsen⸗Kontokorr. 
Stenographie permenenra 

— ſür Prabtizeht — 

FPolnisoh und fremde Sprachen. 

Elementarres ancd aböhereo KTurss, nur R 
Veun geschttl. pralet. Börosrbeitene 

ducher Aoſchluſſe übernimmt 50 
Bücher·Einführungen Bücher⸗Regulierungen ſJ. Pſeiſſer, 
Bucher· Kontrollen Lodz, Mlschastr. 57. 

sio dio Rredite erhalten häatten. Mit 
Diese Verordnung ist am 11. Januest 

Artikel O: FUur WVaren im Postpaket-l 1022 in Kraft getreten. 

Reis, Mehl, Kolonialwaren 
Oele, Fette, Getreide, Mais 

beſondere Abteilungen. 

M. cietzau & (o. 
—— — —— Danezig. Canggaſſe Ar. 44, — F 77 ——* — J Tel.⸗Adr. Amllotoo“. Telephon Nr. 1604, 0, 684. 

F — —� — — —— — — —— ʒ — — V * 58 * — — —7 7— Vom Militãär 22 Jahre aft der Landes⸗ 
zurückgekehter puunget mann ſprachen mächtig, ſſlot 

146 Maſchinenſchleiben und Stenographie (deutſch und voluiſch 
mit Büroarbeiten vertraut 

fucht Stellung 
IGef Angeb, unter K. K. an die Geſchaſt⸗ ſt. dis Bl, 

Ein 
66 

4 
Guſtav Teſchner 

Muſik⸗Padagoge 

Klav ler, Hermonielehre, Kontrapunkt, Kompoſitlon 

Gowna⸗Straße 80 
im Geſchaſt. Code⸗ 

— — 

Tuch⸗ und Manufaklurwaren. 
Fabrſanien und Gioſſiſten dietet fich Gelegenheit, ein· 

webnederioee in einer Großſladt Pommere llens mit fichenen 
VNolg einzurichten. 

Laden und große Lagerräume 
im aberbefler Loge dee Stadt andums, un vol ſtändiger Ein⸗ 
zichtung vorlanden. S8udaber ft beret, järng ul rwirten unt 
fen ſcu ze Zahren befteer des, beſtens renc miniertes Tuchgeſchan 
dannn d verbenlen Gefü nnagen birte zu zichten an 8 
Denre, Torun, Rynex Staromlejski. 80. 

Kaufmänniſcher Leiter. 
Für das Büro eines größeren Fabrilatlonsgeſchäftet 

hier ain Plaze wird ein dauſmänn iſcher Leiter mit reichen 
Erahrungen bei gutem Gehalt geſucht. 

Rifle ltanen, weſche über eine iangjährige Praxis 
ver ügen, bereins in leuender Stellung waren, wollen 
Dffelen wit Lebenslauf unter Kaufmann“ in der Ge 
ſchafisſtelle dieſes Blattes niederlegen. ag 

ementröhren 
und Zemenldachziegel 

zux Zabritat en ertauft eiſerne Jormen, Ringe. Zegelxreſſ⸗ 
u een Se e ieecet, Oheoiele ειιιαα Vpre.) 
—EDEEa — 
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Oherwebmeiſter· Deſſinateur 
mit mebhrjahrt iger Hraxis in e ſitlafſigen verriebes wird voe 
einer größer n Baumm⸗Awarenfabrik geſucht Offerten unten 
KTächtiger Webm ifer“ aun die Geſchäftsſelle d. Bt — 

Junger Färber 
Abſolvent einer Fachſchule der Truiliaduſtrie in Deutſchlaud 
Ia Zeugniſſe, ſucht Stellung als Gehilfe des Aeiſters in giöße⸗ 
rem Uniernehmen. Selbiger war 2 Zahre in einer hieſigen 

äctberei für Seide. Kunſtſeide, Wolle ſowie Baummolle al 
olontar tatig. Offerten anter W. G. 2äan die Geſchä 

ftelle dieſed Zattes erbeten. 612 

Dr. SKantor dr. C Vrnduisk 

„die 
d lei n zige unerlied. me een geitnmgn gttt Mozzuchin ſyndina. 

sumphonie/Orche ſter unler Leilung des Herren Chwal. 

Spezialarzt 57 Spezialarzt für 
ſre ⸗lL. vdenerſſcht I Dautte⸗, Zaor⸗e, vene iſche⸗ nm⸗ 

— — it Quarzlicht —E m. Rontgenſtr F (Gacraus fall 
Quarzlicht Manrcusfal) EClektriſation und Maſſage. 

Elektriſatian n Maſſage. von 981 u. v 438, f. Damen 
Krankenempf. von 8— u. v von 4536 Ur. 466 

6 für Samen von . Zzawadæka StraBe Nre 
Zahnarzt 514 

Das große ruſſiſche Drama De. mel. braun Roſenman⸗frieſhet 

— * zurückgekehrt ſ — Banut⸗, veneriſchs⸗ vut zurückgekehrt. 
Garu organ krauk hei teßs Empf. von 1022 u. . 4. 
Poludnowaſtr 23 

TAmnpfängt von 10—21 . 628 
Damen von 426 661t 

Dre mech 

LANGBARBD 
—EXEI 

zurucakgekehrt. 
Haut⸗ und Geschlochtske 

Sienkiewieza 50. 

bute buchet 
laufen Sie aus einer aufgeldſten 
Sammlung. Dortſelbſt zu ha⸗ 
ben: Bibliothek des allgemeines 
u. —e— Wiſſend — 8e⸗ 
bunden. Podieſua 2,. W ILI.v 

(Para Gniedyehn) 
raunen 

Freuz 
Foku⸗mtet 

Rotes Abzeichen für 1922 zu haben in der Pelzſclie zu herabgeſ. Preiſen 

Geſang aus geführt von Stl. Prager. gpreebstunden gen ⸗ — 

58 v Es. zu kau Innere⸗ n. Kinderlrantheite 3 u5 
enpfuͤngt von 9W uud bo *— — s 83 Wae haꝛide Vecnikamer ic D ie Arub Diete 1. Etage re — — SieteAegelßrahe 36 

telbart 
dlick 
dunge 
daß 
meir ſ 

wird. 
WR 

Noder 
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Hand 
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